
10. Mediale Berichterstattung Tätigkeitsbericht 2014 

gestellt wurde, nur ansatzweise kri tallisiere bzw. "unschöne" Kri tallstrukturcn ausbilde. Zur 

Ermittlung dcr Bilder soll gefrorene Wasser bei 100 bis 200-facher Vergrößerung im Mikro­

skop untersucht worden ein. 

(vgl. http://www.ma aru-emoto.nctlenglish/how-photographs-are-takcn.html 

http://www.emoto-peace-project.comlde/dr-emotos-message/artikell?seite=right-2.html) 

In einem seiner ersten Experimente entnahm Emoto Proben de Was ers aus dem Fujiwara 

Damm (Präfekrur Gunma auf der Insel Honshü in Japan) . Das Bild des Wasserkristalls vor 

dem Experiment ,,[war) schrecklich und [sah] aus wie das Gesicht eines Mcnschen, der große 

Qualen leidet". Ein buddhistischer Priester fuhrte dann ein Reinigungsrirual am Fujiwara 

Damm durch. Kurz danach oll sogar "das Wasser des Sees sichtbar chön" geworden sein. 

ach dem Rirual wurden wieder Proben entnommen, die "wunderschöne Kristallbilder" erga­

ben. 

(vgl. http://www.emoto-peace-project.comlde/dr-emoto -message/artikell?seite=right-2.html) 

Ein weitere Experiment von Emoto sollte die Reaktion dc Wa ers auf Worte untersuchen. 

Zwei Glasflaschen wurden mit destilliertem Wasser gefullt und darauf wurden "aus dem 

Computer ausgedruckte Papierschilder mit Wörtern" befestigt. Konkret handelte e sich um 

die Wörter "Danke" und "Dummkopr' in japanischer Sprache. Eine acht lang beließ man 

die Fla chen 0, dann wurde das Wasser eingefroren und die Was ereiskristalle wieder unter 

dem Mikroskop fotografiert . Das Wa er, das mit "Danke" beschriftet war, oll einen" chö­

nen Kristall" gebildet haben, während das Wasser, das mit "Dummkopr' be chriftet war, kei­

ne Kri tallstrukturen erkennen haben lassen soll. 

(vgl. http://www.emoto-peace-project.comlde/dr-emoto-meagelartikcll?seite- ight-2.html) 

Weitere Experimente untersuchten den Zusammenhang zwischen Wasserei kri tallbildung 

und der Bcschallung mit moderner Musik wie z.B. Hardrock oder Heavy Metal oder indem 

man "Wasser auf ein Bild teilte". 

(vgl. http://www.emoto-pcace-project.comlde/dr-emotos-meage/artikell?seite=right-2.html) 

Da nun auch der Men ch elber zu einem sehr hohen Prozentsatz aus Was er besteht, sei die 

Erkenntnis, dass Wasser in der Lage sei, "auf jedwede Schwingung zu reagieren und diese 
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Energiequalitäten in harmoni ehen! chönen oder di harmoni chen!chaotischen Bildern im ge­

frorenen Zu tand dazustellen [sie!)", sehr weitreichend. Denn wenn die Qualität des ZeIlwas­

sers gering ist, dann wären sämtliche Abwehrkräfte des Körpers im Ungleichgewicht. 

(vgl. hnp:llwww.masaru-cmoto.nctl 

http://www.hado-Iife-europc.comlnotdienstlindex.html 

http://www.lichtkreis.atlhtmVWi ensweltenlWasserbelebungldr-masaru-emoto­

wassergedaechtnis. htm) 

Mit Büchern wie "Messages from Water", "The Hidden Messages in Water", "The True 

Power of Water" oder "Love Thysclf' verbrei tete Emoto seine Hypothesen, die vielfach und 

in unterschiedlichen Zusammenhängen rezipien wurden. Dazu kommt eine ausgeprägte Vor­

tragstätigkeit, die ihn in über 100 Länder gefiihrt haben oll, unter anderem auch mehrmals 

nach Ö terreich. 

(vgl. http://www.maaru-emoto.netlenglihlemoto.html) 

Zudem gibt es Ansätze, unter Berufung auf seine Erklärung modelle Was er zu "energetisie­

ren" bzw. von chlechtem Gedächtnis zu befreien. So wird beispielsweise eine im Internet zu 

einem Preis von 80 Euro beworbene "Wasserkaraffe", die mit ,,5 eingelassenen Edelsteinen 

und der Blume de Leben am Boden" ausgestattet ist, mit Emoto verbunden. 

(vgl. die Produktbroschüre zur "Wasserkaraffe by Dr. Masaru Emoto" auf 

http://www.trinkwasseraufbereitung.comlapp/download/49396670 I I1 

WaterStar.pdr?t=130 1491658 

http://www.lichtkreis.atlhtmVWissensweltenIWasserbelebungldr-masaru-emoto­

wassergedaechtni .htm) 

Von der naturwissenschaftlichen Forschung wurde bisher keine seiner Hypothe en und Be­

hauptungen anerkannt , da seine Versuchsanordnungen als nicht nachvollziehbar gelten. 

(eine Zu ammenfassung wichtiger Kritikpunkte zu Emoto findet ich z.B. auf 

hup ://wi 11-flouri s h. b logsPOt . co.a tl2008/ 1 I /i -bel ieve-man y-o f- you-ha ve-heard-about. h tm I) 

Zur Frage der empirischen, naturwis enschaftlichen Belegbarkeit der "Was ereiskri tallfoto­

grafie" äußen ich auch das "Office Masaru Emoto, LLC" elb t. So ist auf der Web eite des 
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"Europe Office" dieser Organisation unter anderem zu lesen: " Diese hier be chriebene Unter­

suchungsmethode i t jedoch nicht allgemein wissenschaftlich anerkannt. Vor allem aus dem 

einen Grund, da ich die e Untersuchungsmethode nicht objektiv (unabhängig vom Betrach­

ter) wiederholen läs t." 

index.html) 

Goldenes Brett 

Im Jahr 2014 kam es auch wieder zur Verleihung de ogenannten "Goldenen Brett ", eines 

Preises, der seit 20 I I von einer Jury vergeben wird . Diese Jury besteht zu einem großen Teil 

aus Mitgliedern der .. Ge eil chaft fur kritisches Denken" (GkD), der Wiener Regionalgruppe 

der deutschen .. Gesellschaft zur wissenschaftlichen Untersuchung von Parawissenschaften" 

(GWUP). Mögliche Kandidatinnen und Kandidaten fllr den Prei werden von Intere sierten 

nominiert und von der Jury nach verschiedenen Kriterien au gewählt. 

(vgl. hnp://www.goldenesbren.atlkriterien-und-juryD 

Diese Kriterien beinhalteten u.a.: 

• .. Grad der Abwegigkeit": Widerspruch der Theorien zu gesrotzten Theorien oder 

aturgesetzen 

• .. Kritikresistenz": Wiederholung längst widerlegter Argumente 

• .. kommerzielles Intere se": besonders unverhältni smäßige Bereicherung durch 

Verbreitung pseudowi en chaftlicher Produkte oder Dien tlei tungen 

• .. Aktion radiu u: Au breitung owie nterstützung durch .. potente Geldgeber" 

bzw. Vernetzung mit .. einflußreichen Personen, In titutionen, Unternehmen oder 

Medien" 

• .. p eudowi en chaft": Darstellung para- oder pseudowi enschaftlicher Theorien 

al Wissenschaft 

• .. Gefahrenpotenzial": .. Gefährdung der Gesundheit oder gar des Lebens von 

Personen, bzw. politisch-gesellschaftliche Gef1ihrdungspotenzial" 
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2014 wurde der Prei an den deutschen Sänger Xavier Naidoo vergeben "fiir seine bemer­

kenswerte Affinität zu ab tru en Verschwörungstheorien". Dieser hätte sich nämlich mehr­

fach örrentlich fiir die Ideen der " Reichsbürgerbewegung" au ge prochen, gemäß der die 

Bundesrepublik Deutschland gar nicht exi tiere, sondern in Wahrheit bi heute das "Deutsche 

Reich" be tehen würde. Dazu kommen verschwörung theoretisch inspirierte Aus agen über 

die Terroran chläge von ew York (200 1), Madrid (2004) und London (2005). Darin zeigte 

sich eine ähe zur zene der sogenannten "Truther" . Damit werden Personen und Gruppen 

bezeichnet, die von ihrem Selb tverständnis auf der Suche nach der "Wahrheit" ("truth") hin­

ter den von den Medien gebotenen Angaben und achrichten ind und dabei aber primär die 

Idee einer großen Weltverschwörung propagieren. Dem Sänger aidoo wurde vorgeworfen, 

mit seinen Äußerungen zu einer "Einstiegsdroge in ein ganzes Geflecht an abstrusen Ver­

chwörungstheorien, die ehr gefahrlich werden können", geworden zu sein. Zwar runde er 

nicht "fiir klassische Pseudowissenschafl (wie etwa Wünschelrutengänger oder Wunderheiler, 

mit denen sich die Skeptikerbewegung sonst so oft beschäftigt)", doch wäre die "Gefährlich­

keit" von Ver chwörung theorien "minde tens 0 groß". 

(vgl. http://goldene brett.guru/2014D 

eben Xavier aidoo war auch die Gesundheitsministerin des Landes ordrhein-Westfalen, 

Barbara Sterrens, rur das Goldene Brett nominiert, der als "deklarierte[r) Anhängerin von AI­

ternativmedizin" vorgeworfen wurde, Alternativmedizin auch an Uni ver itäten verankern zu 

wollen. Ein weiterer Kandidat war das Schweizer" etzwerk Impfentscheid", das die Vorstel­

lung verbreiten würde, Impfen sei nutzlo und ogar chädlich. 

(vgl. http://goldenesbren.guru/2014/ 

htffi://www.mgepa.nrw.de!ministeriumlpresse!pressethemen/20 13030 I Hom opathie! 

index.php 

hnp://scienceblog .de!plazeboalarrnlindex.pholeine-anmasende-gesundheitsmini terin-und­

ihr-problem-mit-der-naturwissenschaftl 

hnp://impfentscheid.ch!) 

Seit 2012 wird zu ätzlich zum "Goldenen Brett" auch noch der Prei fiir ein "Leben werk" 

vergeben. lm Jahr 2014 ging dieser Preis an den Kopp-Verlag, der von Jochen Kopp gegrün­

det worden war. In diesem Verlag würden sich Angebote "praktisch in jedem Bereich des Pa-
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ranormalen und E oteri ehen" finden. In der Tat werden im Kopp-Verlag Bücher verlegt, die 

das breite Feld der Esoterik bedienen, und es sind auch solche über Verschwörung theorien 

(in ihren vielen verschiedenen Varianten) zu finden. Auf der Liste der Autorinnen und Auto­

ren des Verlages stehen z.B. Erich von Däniken (Bestseller-Autor auf dem Gebiet der Prä­

Astronautik), Armin Ri i (frei chaffender Schrift teller und spiritueller Lebensberater) und 

Axel SIOII (Diplom-Geologe und Begründer der " euschwabenlandtreffen"). Der Kopp­

Verlag vertreibt aber auch Bücher weiterer Autorinnen und Autoren aus anderen Verlagen, 0 

z.B. von Rüdiger Dahlke (Arzt und Psychotherapeut mit Zusatzausbildung zum Arzt für a­

turheilwesen) , Hcribert lllig (Germani t und Chronologiekritiker) und Jan Udo Holey (auch 

bekannt unter dem P eudonym Jan van Hel ing mit Publikationen zu "Geheimge eil chaften" 

und sogenannter "brauner Esoterik"). Der Verlag unterhält weiters eine Informationswebseite, 

auf der achrichten aus den Bereichen " Hintergründe",,, eue Weltbilder" und " Medizin & 

Gesundheit" tagesaktuell gesammelt werden. Im ebenfalls dazugehörigen Shop las en ich 

unter anderem auch allerlei Artikel zum Thema "Wohlbefinden" und "Krisenvorsorge" käuf­

lich erwerben, so z.B. "Spirulina Tabletten", das Badesalz "MeineBase mit 8 Edelsteinen" 

oder das "Survival Kit in praktischer Alu-Box". Somit, 0 die Begründung für die Verleihung 

de Preises, würde der Kopp-Verlag "da ge amte Spektrum an wis enschaftlich höch t frag­

würdigen E oterik-Theorien, von freier Energie und dem Perpetuum Mobile bis zu Wunder­

heilungs-Ratgeberliteratur" abdecken. 

(vgl. hnp://goldenesbrett .guru/20 14/ 

hnp://www.kopo-verlag.d 

http://www.dahlke.atlmediatheklautorenportrait .php 

http://armin-risi.eh/Biographie und Bibliographie von Armin Ri i.html 

http://info.kopp-verlag.de/index.html 

hnp://www.kopp-verlag.de/Spirulina-aturland-%28Bio%29.htm?web ale8=kopp­

verlag&pi= 11 I I 86&ci=O00492 

http://www.kopp-verlag.dMeineBase-mit-8-Edelteinen.-750-g.htm?web ale8=kopp­

verlag&pi= I 08951 &ci=000490 

http://www.kopp-verlag.delMil-Tec%ae-Survival-Kit-in-prakti cher-Alu­

Box .htm?websale8=kopp-verlag&pi= 12 I 842&ci=OOO473) 
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10.1.2. cientology 

Die von dem US-Amerikaner L. Ron Hubbard (1911-1986) gegründete Organisation "Scien­

tology" war auch im Jahr 2014 oflmal Gegenstand medialer Berichterstattung. Im folgenden 

Ab chnitl tehen Aktivitäten, Medienberichte und Eigendarstellungen von Scientology au 

dem deutsch prachigen Raum im Vordergrund, ergänzt durch Beiträge aus Frankreich, Belgi­

en und den USA. 

Österreich 

In Ö terreich war Scientology unter anderem mit Anti-Orogen-Initiativen präsen!. Eine "Sag-

ein-Zu-Drogen"-Kampagne wurde im Juni 2014 rur den Wiener Res elpark angekündigt, 

der über Jahre hinweg ein Brennpunkt der Drogenszene gewesen war. Das damit im Zusam­

menhang stehende Programm "Die Wahrheit über Drogen" wurde als "von der Scientology 

Kirche" "gesponsen" deklarien. 

(vgl. htlp://www.ots.atlpresseaussendunglOTS 20140626 OT 0015) 

In Verbindung mit Scientology standen auch Aktivitäten der sogenanntcn "BUrgcrkommission 

fllr Men chenrcchtc" ("Citizen Commis ion on Human Right ", CCHR). Von ihrem Selb t­

verständnis soll sich diese "der Untersuchung und Aufdeckung von psychiatrischen Verlet­

zungen der Men chcnrechte" widmen. Seit ihrer Gründung im Jahr 1969 durch Scientology 

011 sie "Tausende von Einzelfällen" dokumentien haben. In Österreich war die "CCHR" als 

" Bürgerkommission filr Men chenrechte" nach eigenen Angaben von Mitgliedern der "Scien­

tology Kirche Ö terreich" im Jahr 1976 gegründet worden. 

(vgl. htlp://cchr.atluber-un fag/fag-was-i t-die-buergekommi sion-fuer-men chenrechteD 

Eine Pres eaussendung dieser Bürgerkommission vom 22.04.2014 wies darauf hin, das ich 

in Ö terreich "Fälle von unfreiwilliger mörderischer Aggression mehren" würden. Dies wäre 

auf "Wirkungen von Psychodrogen auf den Men ehen" zurückzufllhren. ,,Antidepressiva und 

andere Psychopharmaka verstärken in einer Vielzahl der Fälle erst Aggressivität und Depres­

sivität". Oftmals würde die Ursache scheinbar unmotiviener Selb tmorde bzw. Morde bei 
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P ychopharmaka, die von Psychiaterinnen und Psychiatern verschrieben wurden, liegen. Der 

Um tand, dass Psychopharmaka unkontrollierte Gewalttätigkeiten auslösen können, würde 

negiert . Man mü ste deshalb davor warnen, "die ebenwirkungen von Psychopillen zu unter­

schätzen". 

(vgl. http://cchr.atlfaelle-von-unfreiwilliger-moerderi cher-aggression-mehren-sich-in­

oesterreich-buergerkommission-fuer-menschenrechte-22-04-20 14-ots-at!) 

Ebenfalls auf die Wirkung von Psychopharmaka wären die "dramatisch ansteigenden" 

Selb tmorde beim US-amerikanischen Militär zurückzuführen, wie in zwei weiteren Prcsse­

au endungen (vom 22.01.2014 und 04.04.20 14) darge teilt wurde. "Gerade das Militär" 

würde sich nämlich "für psychiatri che Ver uche" eignen, we halb die Bürgerkommission 

auch im Rahmen einer Dokumentation mit dem Titel "Der unsichtbare Feind" die "psychiatri-

che Rolle im Militär und seine zerstöreri chen Auswirkungen auf die Armee" beleuchten 

wolle. In ihr würde die "psychiatrische Strategie" aufgezeigt, "die homogene Gruppe des Mi­

litärs als Versuchsfeld für zukünftige psychiatrische Behandlungen zu nützen". 

(vgl. http://www.ot .atlpre seaus endung/OTS 20140122 OTSO I 321der-unsichtbarc-feind­

neue-cchr-dokumentation-ueber-den-fragwuerdigen-einfluss-der-psychiatrie 

hup://www.ots.atlpresseau endung/OTS 20140404 OT 0038/skandaloese-machenschaften­

der-p ychiatrie-im-militaer-dokumentiert) 

Im Zusammenhang mit cientology oll noch auf die Aktivitäten der "Jugend tur Men chen­

rechte International" ("Youth for Human Right International", YHRI) hingewiesen werden. 

Diese Initiative mit Sitz in Los AngeIes war nach eigenen Angaben im Jahr 2001 "von der 

langjährigen Pädagogin und Schulleiterin Mary huuleworth", eineT Scientologin, gegründet 

worden und wird von der "Scientology Kirche International" unterstützt. Vom Selbstver-

tändnis her hat sie zum Ziel, Kinder und Jugendliche auf der ganzen Welt mit den Men­

chcnrechten vertraut zu machen. 

(vgl. hnp://jugend-fuer-menschenrechte.atlyouth-for-human-right -int!) 

Für den 10. 12.2014 wurde ein "Marsch tur Men chenrechte" mit Filmabend und Podium dis­

ku ion anlä slich des Internationalen Tages der Menschenrechte (Gedenktag zur Allgemei­

nen Erklärung der Menschenrechte am 10. 12.194 durch die Vereinten ationen) angekün-
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digt . Zu diesem Ereignis würden Jugend für Men chenrechte Österreich, die Tibeter Jugend 

Ö terreich (BhÖ-JÖ Tibeter Jugend Österreich) und die Tibeter Gemeinschaft Österreich 

(TGÖ) einen Aktionstag rund um das Thema Men chenrechte veran talten. Bei einem ge­

mein amen Marsch durch die Wiener Innenstadt würden die Men chenrechte vorgelesen, 

wodurch gezeigt werden ollte, "dass Men chenrechte von einem idealistischen Traum zu ei­

ner globalen Realität gemacht werden mü sen". Anschließend wurde bei freiem Eintritt die 

Vorführung von drei Filmen angekündigt: "Die Ge chichte der Men chenrechte", präsentiert 

von Jugend für Menschenrechte sowie zwei Beiträge mit Bezug zu Tibet und China, einge­

bracht von den beiden anderen Organisationen. Danach sollte eine Diskussion über die Filme 

und das Thema ,,Men chenrechte, universell , unteilbar, unveräußerlich" stall finden . 

(vgl . hnp://jugend-fuer-menschenrechte.atl) 

Bei Aktivitäten von Organ i at ionen wie der "Bürgerkommission fiir Men ehen rechte" oder 

,,Jugend fiir Men chenrechte International" wurde wiederholt kriti iert, da s die ähe zu bzw. 

der Zusammenhang mit Scientology fiir Außenstehende kaum ersichtlich wäre. In deut ehen 

Medien wurde in diesem Kontext auf Deutschland bezogen auch von "Tamorgani ationen" 

gesprochen. 

(vgl. http://www.mik.nrw.delverfassungsschutzlscientology.html 

hllp:l/www.tagesspiegel .delpolitiklsekten-versteckt-hinter-tarnorganisationenl 

6067626-4.html) 

Deutschland 

In einigen deutschen Medienartikeln wurde über die aktuelle Lage von cientology in Berlin 

berichtet, in denen von einer "finanziell extrem angeschlagenen Siruation" die Rede war. Von 

einem zu tändigen Experten wurde sogar konstatiert, das Scientology "in Berlin gescheitert" 

sein oll. Die Hälfte der Mitarbeitenden wäre bereit au der Organisation au gestiegen und 

aktuell sollen dort nur noch 60 bis 70 Leute tätig sein. 

(vgl . hnp:l/www.berliner-kurier.delkiez-stadtipsycho-sekte-scientology-am-ende-. 

7169128.26567024.html 

http://www.rbb-online.delpanoramalbeitrag/2014/03/ScientologyBerlin.html) 
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In diesem Zusammenhang wurde auch auf die Arbeitsverhältnisse bei Scientology hingewie­

sen. Eine ehemalige Mitarbeiterin der Berliner Zentrale berichtete von "unglaublichen Zu­

ständen", so soll der "Lohn" filr eine" O-Stunden-Woche" bei 20 Euro gelegen sein. Die 

meisten Mitarbeitenden von Scientology sollen unter dem Existenzminimum leben und "tei l­

wei e zu zehnt in einer Drei-Raum-Wohnung chlafen". Zudem 011 es an notwendigen Ar­

beit mitteln fehlen, teilweise hätte sogar die Telefonrechnung nicht bezahlt werden können. 

(vgl. hnp:/lwww.rbb-online.de/panoramalbeitrag/20 14/03/Scientology Berlin.html) 

Immer wieder wandten sich deshalb mittellose Scientology-Mitarbeitende an die Leitstelle fur 

Sektenfragen der Berliner Senatsverwaltung. Diesen 011 es dabei "um nackte Überleben und 

die Versorgung ihrer Kinder" gehen, wie ein zuständiger Experte in den Medien vermittelte. 

Zu einem großen Teil 011 Scientology eine eigenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf ei­

nem "unvorstellbaren, miserablen iveau" behandeln. Dies soll nicht nur für Deutschland gei­

ten, sondern "weltweit". 

(vgl. http://www.berliner-kurier.delkiez-stadtlp ycho-sekte-scientology-am-ende-. 

7169128,26567024.html) 

Scientology veröffentlichte am 0 .04.2014 eine Pre eaussendung mit dem Titel "Scientology 

Kirche Berlin e.V. - Stand März 2014". Darin finden sich einige Angaben zur aktuellen Situa­

tion in Berlin. Unter anderem wurde darauf hingewiesen, dass die "Scientology Kirche Ber­

lin" derzeit aus "rund 70 hauptamtlich aktiven Mitgliedern, die circa 700 einfache Mitglieder 

und über 10.000 Intere ierte betreuen", be tehen würde. "Insgesamt etwa 200 cientologen" 

wären regelmäßig aktiv. Mit Eröffnung der neuen Repräsentanz in Berlin am 13.01 .2007 wäre 

zudem ein "Pilotprojekt" für ganz Deutschland gestartet worden: "Mitglieder aus dem gesam­

ten deutsch prachigen Raum" hätten sich "fur 5 Jahre verpOichtet, ihre Heimatorte zu verla -

en und bei dem Aufbau der Kirche in Berlin mitzuwirken." Aufgrund der "Wichtigkeit die-

ses Projekts" hätten all diese sich dazu entschlos en, "ihre Familien und Freunde filr eine be­

grenzte Zeit zu verlas en, und in Berlin etwas eues aufzubauen". Für die e "Hingabe und 

Opferbereitschaft" wäre die Berliner Scientology Dependance diesen " Pionieren" dankbar. 

(vgl. die Presseaussendung aufhttp://www.live-pr.comlprintI050326033.htm) 

Bundes telle für Sekten fragen Seite 109 

III-207 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original) 9 von 83

www.parlament.gv.at



10. Mediale Berichterstattung Tätigkeitsbericht 2014 

Au die er Pre eaus endung geht auch hervor, dass die .. hauptamtlich aktiven Mitglieder ei­

ner Scientology Kirche" .. ideell tätig" wären. Das würde aber auch bedeuten, dass jeder, .. der 

sich heute in einer Scientology Kirche verpOichtet, weiß, dass er in dieser Zeit der öffentli ­

chen Auseinandersetzung und unter dem Druck einer nach wie vor existierenden Diskriminie­

rung nebenbei arbeiten muss, um seinen Lebensunterhalt zu bestreiten". Dies würde owohl 

.. Vor tand mitglieder" als auch die .. in Ausbildung befindlichen Crew-Mitglieder" betreffen. 

Jedoch würde .. der ge amte Kirchen tab" daran arbeiten, .. dass dies in Zukunft nicht mehr nö­

tig sein wird, und alle hauptamtlich Aktiven angeme sene Unterstützungszahlungen erhalten". 

Laut dieser Darstellung hätte e .. eit Gründung der cientology Kirche Berlin im Jahr 1981 

[ . . . ] noch nie cine deran stabile und hingebungsvolle Gemeinde gegeben". 

(vgl. die Pre seaussendung auf http://www.live-pr.comlprintI050326033 .htm) 

Ein weiteres Thema, da von Medien in Zusammenhang mit Scientology aufgegriffen wurde, 

war die Präsenz sogenannter .. Tamorganisationen", die insbe ondere auf Jugendliche abzielen 

würden. Dabei wäre durchaus eine .. Strategie" erkennbar: Weil nämlich Scientology ein 

schlechtes Image habe, würde die Organisation ich nun .. sozialer" geben. Mit Organi ationen 

wie beispielswei e .. Jugend für Menschenrechte", bei denen auf den ersten Blick das Enga­

gement ftlr das Recht auf freie Meinungsäußerung und faire Arbeit bedingungen im Vorder­

grund stehen würde, würde man Jugendliche ansprechen wollen. Dies würde sich auch an der 

Aufmachung erkennen la sen. Die verwendeten Werbeclips würden .. genau den Sehgewohn­

heiten von jugendlichen utzern entsprechen", wie von Expenenseite gegenüber den Medien 

betont wurde. Man würde "die Gefühle der Jugendlichen" und .. ihren Willen, etwas für die 

Verbe serung der Welt zu tun" ansprechen, um dann .. ehr gezielt" auf die spezifi ehen Sci­

entology-Angebote umzulenken. 

(vgl. http://www.rbb-online.de/panoramalbeitrag/2014/03/ScientologyBerlin.htm!) 

Ln Medienbeiträgen aus dem Bundesland ordrhein-Westfalen wurde von leicht sinkendcn 

Mitgliederzahlen berichtet. Von Seiten des Landcsamts für Verfassungsschutz ordrhein­

We tfalen wurde jedoch darauf hingewie en, da die Getahrdung durch cientology weiter­

hin be tilnde und dass die "totalitärc" Organisation weiter beobachtet werden würde. Dcr zu­

ständige Behördensprecher verwie im Landtag auf .. verfassungsfeindliche" Bestrebungen, 

Scientology würde "gezielt" die BeeinOussung von Gesellschaft , Winschaft und Politik ver-
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suchen. Fachleute wOrden davor warnen, die Organi ation aus dem Aufgabenbereich des Ver­

fassungsschutzes zu nehmen. Als Folge würde beftlrchtet, dass Scientology "dann hier wieder 

mobil machen" werde. Auffiillig wäre seit Ende Dezember 2013, dass Scientologinnen und 

Scientologen "neu motivien wOrden", die iederlassungen in Düsseldorf zu besuchen und 

Kurse zu absol vieren . 

(vgl . http://www.derwesten.delpol itiklscientology- oll-i n-nrw-weiter-ueberwacht-werden­

aimp-id8929530.html) 

Dazu wOrden neuerding auch Angebote fur kostenlose Online-Kurse kommen, die mit Scien­

tology in Verbindung tehen sollen, dies wäre jedoch nicht offen ersichtlich. So soll es "mit 

cheinbar anonymen E-Mail-Kontakten Erziehungsberechtigten schwerer gemacht werden, 

Einfluss zu nehmen". Über Videos, die Jugendliche "ködern sollen" und unter Tamnamen 

verbreitet wOrden, verschaffe sich Scientology "unentdeckt Zugang ins Kinderzimmer". 

(vgl . http://www.derwesten.de/politiklscientology-soll-in-nrw-weiter-ueberwacht-werden­

aimp-id8929530.html) 

Die Verlagerung in das Internet und im Speziellen in die ozialen etzwerke - und weg von 

den friiher üblichen Auftritten in Fußgängerzonen und stark frequentienen Plätzen - wäre 

überdies zu beobachten. Bei YouTube, Twitter oder Facebook wäre Scientology immer prä­

enter. Dazu wOrden professionell wirkende lnternet-Angebote kommen, die "unter dem 

Deckmantel" von lnitiativen wie "Sag nein zu Drogen, sag ja zum Leben" positiv erscheinen 

und junge Leute umwerben würden. 

(vgl. http://www.derwesten.de/politiklscientology-soll-in-nrw-weiter-ueberwacht-werden­

aimp-id8929530.html) 

Zur medialen Berichterstattung kam es auch im Zusammenhang mit einer geplanten neuen 

Scientology- iederlassung in Stuttgan. Es wurde über Pläne der Organisation berichtct, un­

weit des neuen Europavienels hinter dem Hauptbahnhof eine sogenannte "Ideale Org" eröff­

nen zu wollen. Diese Informationen gingen im Wesentlichen auf Angaben im Verfa ungs­

schutzbericht des Landes Baden-Wür1temberg tur da Jahr 2013 zwiick. Don war auf "ambi­

tioniene Ziele" tur die Lande hauptstadt hingewiesen worden. Mit der neuen ,Idealen Org" 

oll das größte Scientology-Zentrum tur Deutsch land cntstehen. 
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(vgl. Innenministerium Baden-Württemberg, Verfassungsschutzbericht Baden-Württemberg 

2013 , S. 263, online auf http://www.verfassungsschutz-bw.de/site/lfv/get/document 

rv .DachmandantIDatenguelle/Dokumente/20 14 Verfassungsschutzbericht 20131 

Verfassungsschutzbericht BW 2013 .pdf; 

http://www.faz .net/aktuel Vpolitiklinlandlscientology-zentrale-in-stuttgart-verfassungsschutz­

warnt-vor-expansion-12977846.html) 

Für dieses Projekt sollen Funktionärinnen und Funktionäre während der vergangenen zehn 

Jahre bis zu acht Millionen Euro bei den Mitgliedern der Gemeinschaft "eingetrieben" haben. 

Im Jahr 2013 ollen die Pläne forciert worden sein und Mitglieder der Scientology­

Eliteorganisation "Sea Org" wären nach Stuttgart gekommen. Dabei sollen die an ä igen 

Scientologinnen und Scientologen "unter hohem Druck gestanden haben". Sie hätten "unter 

Aufwendung aller Kräfte" versucht, "die internen Vorgaben zu erfüllen", beispielsweise einen 

Zweischichtbetrieb mit 150 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Stuttgarter iederlas­

sung einzufiihren. Letztendlich soll es zwar gelungen sein, den Mitarbeiterinnen- bzw. Mitar­

beiterstab in Stuttgart auf etwa 130 Personen aufzu tocken, allerdings nur "unter großer Mü­

he". Selbst Jugendliche, zumeist Kinder aus Scientology-Familien, und Rentnerinnen und 

Rentner sollen angeworben worden sein, möglicherweise wurden auch Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter aus anderen iederla sungen der Organisation abgezogen. 

(vgl. Innenministerium Baden-Württemberg, Verfas ungsschutzbericht Baden-Württemberg 

2013, S. 263 , online auf http://www.verfassungsschutz-bw.de/site/lfv/get/document 

IV .DachmandantIDatenguellelDokumente/20 14 Verfa sungsschutzbericht 20131 

Verfa sungsschutzbericht BW 2013.pdf; 

http://www.faz.net/aktue I Vpol i t i kli n I andlsc i entology-zcntra I e-in -stuttgart -verfassun gssch utz­

warnt-vor-expan ion-12977846.html) 

Zwar wurde laut Verfassungsschutzbericht die " Ideale Org" im Jahr 2013 nicht eröffnet, je­

doch würde an die em Ziel weiter festgehalten . So wäre bekannt geworden, dass eine Firma 

aus dem Ausland in der Stuttgarter Innenstadt für acht Millionen Euro eine Immobilie mit ei­

ner utzfläche von etwa 5.000 bis 6.000 Quadratmetern erworben hätte, die möglicherwei e 

das neue Scientology-Zentrum bilden sollte. Im Verfassungsschutzbericht wurde darauf hin­

gewiesen, das ähnlich wie bei Immobilienprojekten der Organisation in Hamburg oder Berlin 
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auch in Stutlgart ein "verdeckter" Erwerb durch "Minel leute und vermutlich ohne Hinweis 

auf den künftigen Nulzer" erfolgt ein oll. 

(vgl. Innenministcrium Baden-Wüntemberg, VerfassungsschuLZbericht Baden-Wüntemberg 

2013, S. 263, online aufhttp://www.verfassungsschuLZ-bw.d siteJ\fv/getldocument 

IV .DachmandantlDatenguelie/Dokumentel20 14 Verfassungs chutzbericht 2013/ 

VerfassungsschuLZbericht BW 2013 .pdO 

Insgesamt wäre trotz der offen ichtlichen Schwierigkeiten, in denen sich Scientology in 

Deutschland befinden würde, "keine Entwarnung" zu geben. lnsbesondere Baden­

Württemberg wäre nach wie vor "einer der chwerpunktc" von Scientology in Deutschland 

und wegen seiner wirtschaftlichen Stärke "ein wichtiger Standort fur die Organ i ation". 

(vgl. Innenministcrium Baden-Wüntemberg, Verfassungsschutzbericht Baden-Wüntemberg 

2013, S. 251, online aufhttp://www.verfassungsschutz-bw.delsitellfv/getldocument 

IV.DachmandantlDatenguelie/Dokumente/20 14 Verfassungsschutzbericht 2013/ 

Verfas ungsschutzberieht BW 2013.pdO 

In iedersachsen wiederum wurde im Mai 2014 fiir das öffentliche Auflragswesen ein aktua­

lisierter Erlass "zur Abwehr von Einflüs en der Scientology-Organisation" im Zusammen­

hang mit der Vergabe von Beratungs- und chulungsleistungen veröffentlicht. Konkret han­

delte es sich um eine" chuLZklausel", die "empfohlen" wurde bei der "Vergabe öffentlicher 

Aufträge über Beratungs- und Schulung lei tungen (z.B. Personal- und Managementschulun­

gen), bei denen nach Ein chätzung des öffentlichen Auftraggebers die von der 0 [Anmer­

kung: Scientology Organisation] und deren Unternehmen angewandte ,Technologie von L. 

Ron Hubbard ' im Rahmen der Leistungserbringung zur Anwendung kommen könnte". Darin 

verpflichtete sich das jeweilige Beratungs- und Schulungsuntcrnehmen ersten "icherzu teI­

len, dass die zur Erfilliung des Auftrag einge etzten Personen nicht die , Technologie von L. 

Ron Hubbard' anwenden, lehren oder in sonstiger Wei e verbreiten", und zweiten zur 

Kenntnis zu nehmen, "da s bei einem Verstoß die Auftraggeberin oder der Auftraggeber be­

rechtigt ist, den Vertrag aus wichtigem Grund ohne Einhaltung einer Frist zu kündigen". Da­

mit soll gewährlcistet sein, da s in unterschiedlichen Zusammenhängen eine offensichtliche 

oder möglicherwei e auch versteckte Verbindung zur Lehre Hubbards oder gar eine konkrete 

Anwendung seiner Techniken vermieden wird. 
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(der aktualisierte Text dieses Erlas es i t einzu ehen unter 

http://www.mw.niedersachsen.de/download/68702lAktuell geltende Erlasse des d. 

Ministeriums fuer Wirt chaft Arbeit und Verkehr im Oeffentlichen Auftragswesen.odO 

Auch außerhalb behördlicher Kontexte ließ ich oft ein vergleichbarer Zugang zu cientology 

erkennen. So wurde in Medien im Jahr 2014 ein Detail eine ogenannten ,,Au rüstung ver­

trag" eine deutschen Sportartikelkonzerns veröffentlicht, der mit einem Fußballer im Jahr 

2008 abgeschlo sen worden war. Demgemäß musste der pieler unter anderem versichern, 

"keiner Organisation oder Vereinigung anzugehören, die die Grundsätze von L. Ron Hubbard 

vertritt oder ent prechende Techniken anwendet oder verbreitet". Die Firma machte ebenfalls 

zur Bedingung, dass der Vertragspartner "keiner Organisation oder Vereinigung angehört, die 

vom Verfassungs chutz über.vacht wird" . 

http://derstandard.at!1389859072798/Scientology-M itgl ieder-duerfen-nicht -fuer -Adida -

werben) 

chweiz 

Eine Diskussion um Bauprojekte von Scientology gab es im Jahr 2014 auch in der Schweiz, 

und zwar konkret in Basel. Bereits in den Jahren zuvor war bekannt geworden, das ciento­

logy dort ein großes Zentrum planen würde. In Medien war deshalb schon für 2012 die mög­

liche Eröffnung eine olchen Bau zur Sprache gebracht worden, konkrete Baupläne wurden 

im darauffolgenden Jahr kolportiert. Im Jahr 2014 kam es zu Prote ten von Anrainerinnen und 

Anrainern des angeblich geplanten Zentrums, weil im Mai 2013 die konkrete Baubewilligung 

erteilt worden war. Als neuer möglicher Eröffnungstermin wurde in Folge das erste Halbjahr 

2015 genannt. 

(vgl. http://www.schweizamonntag.chlres ortlaktuell/23181 

http://www.schweizamsonntag.chlressortlaktueIV2971 / 

http://bazonline.chlba eI/stadt! A ufruf-zum-Widerstand-gegen­

Scientology1271 33003/print.html) 
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Fra nkreich 

In Frankreich kam es zur Fort etzung von zum Teil chon länger laufenden juristischen Ver­

fahren , die mit Scientology in Zu ammenhang stehen. Ein Berufungsgericht in Paris halle ein 

Ermilliungsverfahren angeordnet. Gegen drei Mitglieder sowie drei Einrichtungen von Scien­

tology würde laut Auskunft des zuständigen Klägeranwalts insbesondere wegen Betrug und 

Beihilfe zur lrrefiihrung owie Unterschlagung und betrügeri cher Ge chäft praktiken ermit­

telt werden. Der H intcrgnmd !Ur diesen Fall lag chon Jahre zurück. Konkret ging e um die 

Privat chule "institut Aubert" in Vincenne bei Paris, deren chließung bereits 1998 angeord­

net wordcn war. Dort soll nämlich ohne Wis en von Eltern nach cientology-Mcthoden untcr­

richtet worden ein. ach jahrelangen Ermilliungen wurden 2011 drei Be chuldigte ange­

klagt, weitere Verdächtige sowie drei Scientology-Einrichtungen vom Verfahren aufgrund de 

Überschreitens von Fristen ausge part . Aufgrund weiterer rechtlicher Schrille einer betroffe­

nen Familie wurde nunmehr von einem Berufungsgericht ein Ermittlungsverfahren auch ge­

gen die e Einrichtungen angeordnet. 

(vgl . hllp:llwww.tageblatt .lu/nachrichtenlstory erfahren-gegen-Scientology-Einrichtungen-

15679903 

hllp:l!lci.t fl. fr/ francelj u tice/val-de-marne-des-structures-de-Ia-scientologie-mises-en­

examen-8346129.html 

http://WW.ov.lepoint.fr/societelpl us ieurs-structures-I iees-a-Ia - ci ento logie-m i es-en -examen-

13-01-2014-1779735 23 .php) 

Belgien 

In Belgien kam e ebenfalls zu einem weiteren juristischen Vorgehen gegen ciemology. 

Konkret halle die Ratskammer in Brüssel die Anklage von Scientology-Mitgliedern vor einem 

Strafgericht zuge la sen. Die föderale Staatsanwaltschaft betrachtete Scientology als kriminel­

le Vereinigung. Den angeklagten Mitgliedern wurden bandenartig organ i ierter Betrug, illega­

le Heilmethoden, Ver toß gegen da Daten chutzge etz und Erpressung zur Last gelegt. ci­

entology bezeichnete das Vorgehen der Justiz in einer ersten Stellungnahme als "modeme In­

quisition , die die Grundrechte in Frage teilt". 
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(vgl . http://brf.belnachrichtenlnationaI/725569/ 

http://deredactie.be/crnlvrtnieuws.deut chlnachrichtenll . I922235) 

U A 

Tätigkeit bericht 2014 

Ln unterschiedlichen Medien wurde im Jahr 2014 Uber Personen berichtet, die sich von Scien­

tology distanziert hatten wie z.B. die Schauspielerin Leah Remini oder Karen de la Carriere. 

Die 70-jährige Karen de la Carriere war selbst 35 Jahre Mitglied von cientology und die er -

te Frau von Heber Jentz eh, der eit 19 2 offiziell der " Präsident" der Organisation ist. 1975 

trat sie Scientology bei, laut eigenen Angaben war ie von Hubbard persönlich rekrutiert und 

ausgebildet worden. ie hatte Zugang zu den FUhrungspersönlichkeiten von Scientology und 

heiratete 1978 Heber Jentzsch. Allerdings fiel sie laut ihren Angaben wenige Jahre später bei 

David Miscavige, der die ach folge Hubbard in der Leitung von Scientology Ubernommen 

hatte, in Ungnade. Dieser forderte , so Karen de la Carriere, auch die Scheidung der Ehe und 

stellte ich ihrem Wun ch nach einem zweiten Kind entgegen. Das Paar wurde schließlich 

19 geschieden. Ihr Sohn wurde in die sogenannte "Sea Org", eine Art Eliteorganisation in­

nerhalb von cientology, aufgenommen, starb aber im Alter von 27 Jahren an einer unbchan­

delten Lungenentzündung. Heber Jentzsch wurde eit etwa 2004 nicht mehr in der Öffentlich­

keit ge ehen und laut Karen de la Carriere in ein "Straflager" speziell flir FUhrungskräfte ge­

bracht. Dorthin soll schließlich auch sie elb t gekommen sein, nachdem sie sich angeblich 

kriti ch geäußert hatte. Erst 20 I 0 hätte sie unter großen Schwierigkeiten Scientology verlas­

sen. Die en Angaben widerspricht Scientology, Heber Jentzsch wUrde immer noch in Einrich­

tungen von cientologyarbeiten. 

(vgl. hup:llwww.dailymail.co.uklnew article-2744I 0 IlKaren-lived-like-Oueen-wife­

Scientology- -President-But -fell-grace-punished-The-Hole-When-left-church-35-years-son­

turned-against-Here-reveal -disturbing-storv.html 

http://www.bild.delnew au land! cientologvl ektenau teigerin-karen-de-Ia-carriere- pricht-

37627518.bild.html) 
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Ebenfalls öffentlich geäußert hatte sich die Schau pielerin Leah Remini über ihren "Aus Lieg" 

aus Scientology, der im Jahr 2013 erfolgt war. AI Hauptgrund nannte sie ihre neunjährige 

Tochter, der sie die Erziehung im Rahmen von Scientology ersparen wollte. An die e hätte 

Remini selbst keine guten Erinnerungen, ie selbst wäre nämlich bereits als Kind durch ihre 

Eltern zu Scientology gekommen. Die Familie hätte damal ihren "Millelkla e-Lebens Lil in 

Brooklyn" aufgegeben, um näher beim Scientology-Hauptsitz in Florida leben zu können, 

wobei ich der Lebensstandard drastisch ver chlechtert hätte. 

(vgl. hnp:llwww.20rnin.chlpeoplelinternationallstorvlDe halb-ist-Remini-aus-Scientology­

ausgestiegen-26290369?redirect=mobi&nocaehe=0. 7252962249331176 

http://www.focu.delkultur/vermischtesl1eah-remini-leah-remini-verliess- cientology-der­

tochter-zuliebe id 36540 I I.htm!) 

Für eine breite Medienberichterstattung sorgte auch die achricht, dass der amerikani che 

Fern eh ender HBO eine Dokumentation über Scientology plane und sich zuvor bereit mit 

160 Anwältinnen und Anwälten absichern wollte. Die Dokumentation mit dem Titel "Going 

Clear" soll im We entliehen auf dem gleichnamigen Buch von Lawrence Wright aufbauen, 

da 2013 erschienen war. Beim Sundance Film Fe tival 2015 wurde das Werk chließlich En­

de Jänner 2015 zum ersten Mal gezeigt und auf HBO zwei Monate danach ausge trahlt. 

(vgl. http://derstandard .at/2000008664 789/H BO-engagiert-160-Anwaelte-fuer-Scientology­

Doku 

hrtp://orf.at/storie 22556661 

hllp://derstandard.at/20000 I 0514327 IScientology-schie t-sich-au f-H BO-DokuGoing-clear­

ein) 
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10. 1.3. "Zwölf Stä mme" in Deutschland 

Eine au geprägte mediale Berichterstattung gab es bereit im Jahr 2013 im Zu ammenhang 

mit der christlichen Gemeinschaft "Zwölf Stämme" in Deut chland, al e im Herb t 2013 zu 

einem Behördeneinsatz auf den Anwe en der Gemeinschaft in Deiningen und in Wörnitz 

(beide in Bayern) kam. Damal waren 40 Kinder der Gemeinschaft von der Polizei abgeholt 

und in die Obhut der Behörden ilbergeben worden. Da zu tändige Amt gericht hatte einen 

vorläufigen orgerechtsentzug angeordnet, der auch mit Hinwei en im Zu ammenhang stand, 

da s die Kinder körperlich misshandelt worden wären. Die damit verbundene Debatte erfuhr 

auch im Jahr 2014 eine FortSetzung. 

(vgl. htto:llderstandard.at/137824 224500/Deutsche-Polizei-holt-40-Kinder-au -

Religionsgemein chaft-Zwoelf-Staemme 

http://www.sueddeutsche.delbayernlum trittene-glaubensgemeinschaft-zwoelf-staemme­

beantragen-erneut-eigene- chule-I.1753817 

http://www.spiegel.de/schulspiegellzwoelf-staemme-sieben-vaeter-widerstandslos-verhaftet­

a-323695.html) 

Konflikte zwischen den ,,zwölf Stämmen·' und deutschen Behörden gehen schon auf die 

I 990er Jahre zurilck. Sie standen primär im Zu ammenhang mit der Weigerung der Gemein­

chaft, ihre Kinder in staatlichen Schulen unterrichten zu lassen. Unter anderem wurde der 

don gelehne Sexualkundeunterricht, aber auch die im Fach Biologie gelehrte Evolutionstheo­

rie aufgrund von "Gewi sen grilnden" und angeblichen Widersprilchen zur Bibel abgelehnt. 

Bereit 2004 waren aufgrund dieser Verweigerung haltung mehrere Väter in Erzwingung haft 

gekommen. In den daran anschließenden Auseinandersetzungen wurde chließlich Anfang 

2006 eine An Kompromiss gefunden. Der Glaubensgemeinschaft wurde eine "private Ergän­

zung chule" zuge tanden, in der ihre Kinder in eigener Verantwonung, von eigenen Lehr­

personen und auf eigene Ko ten auf ihrem Gut Klosterzimmem in Deiningen unterrichtet 

werden konnten. Diese "Ergänzung schule" hatte den Statu einer Privatschule, wurde aber 

vom Staat kontrollien. Von der Gemeinschaft als problematisch empfundene Inhalte wurden 

darin nicht angeboten. Die Eltern durften zudem die Lehrpersonen, die an dieser Schule unter­

richten oHten, selbst aussuchen. Die Einrichtung die er "Ergänzungs chule" wurde von den 

Behörden al " otlö ung" bezeichnet. 
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(vgl. hnp://www.spiegel.delschulspiegel/zwoelf-staemme- iebcn-vacter-widerstandslos­

verhaftet-a-323695 .html 

hnp://www.spiegel.d schul piegel/wissen! chulboykoll-zwoelf- taemme-erhalten-eigene­

schule-a-434193 .html) 

Diese Schule geriet allerdings in den folgenden Jahren in Schwierigkeiten. Es mangelte offen­

sichtlich an ausreichend qualifizicrtcm Lehrpersonal. Der Gemein chaft wurde von der Be­

hörde bis 31.03.2013 Zeit gegeben, cine ausgebildete Lehrpcr.;on zu benennen, die ständig in 

der "Ergänzungsschule" lehren würde. ollte die nicht dcr Fall sein, würde e zur Schließung 

der Schule kommcn und ab Herbst 2013 dürfe dann kein Unterricht mchr angeboten werden. 

Diese Frist wurde dann noch bi zur zweiten Maihälfte de Jahres 2013 er.;trcckt. chließlich 

wurde der Privatschule der Gemeinschaft vom Kultusmini terium zum 31.07.2013 die Ge­

nehmigung entzogen, weil eben keine geeignete Lehrper.;on benannt wurde. omit hällen die 

schulpflichtigen Kinder ab diesem Zeitpunkt taatliche chulen oder andere zugela sene Pri­

vat chulen besuchen mü en. 

(vgl . http://www.spiegel.d schulspiegel/zuechtigung-und-lehrennangel-schule-der-zwoelf­

staemme-droht-aus-a-895l60.html 

http://www.augsburger-allgemeine.d noerdlingen!Schule-der-Sekte-Zwoelf-Staemme-droht-

hnp://der.;randard.atlI378248224500lDeutsche-Polizei-holt-40-Kinder-aus­

Religionsgemein chaft-Zwoelf-Sraemme) 

Im September 2013 e kalierte der Konflikt. Auf den beiden Anwesen der Gemeinschaft auf 

dem Gut Klostcrzimmem in Deiningen owie in Wömitz kam es am 05 .09.2013 zu umfang­

reichen Behördeneinsätzen. Dabei wurden 40 Kinder der Gemeinschaft von der Polizei abge­

holt und in die Obhut der Behörden Obergeben. Das zu tändige Amtsgericht halle einen vor­

läufigen Sorgerecht entzug angeordnet, der auch mit Hinweisen im Zusammenhang stand, 

dass die Kinder körperlich misshandelt worden wären. 

(vgl. http://der.;tandard.a l378248224500lDeutsche-Polizei-holt-40-Kinder-aus­

Religionsgemeinschaft-Zwoelf-Staemme) 
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Auch dieser Aspekt angeblicher körperlicher Misshandlungen halle bereits eine Vorgeschich­

te. Im deutschen Sprachraum gehen die VorwUrfe im We entliehen auf einen Beitrag des 

achrichtenmagazins "Focus" im Frühjahr 20 I 2 zurück. Insge amt zehn Au teigerinnen und 

Aussteiger der "Zwölf Stämme" berichteten darin , dass sie oft geschlagen worden wären. Es 

war die Rede von einem "gnadenlo en Kontroll- und Strafregime", das innerhalb der Gemein­

schaft herrschen würde. Körperliche Schmerzen wären Bestandteil der Erziehung gewe en. 

(vgl . http://www.focus.delmagazinJarchiv/tid-26021 Iglaubensgemeinschaft-zwoelf-staemme­

im-focus-report-sekten-aussteiger-sie-brechen-deinen-willen-nochmal-

aendem aid 762 I 94.html) 

Diese VorwUrfe wurden chließlich im Herbst 20 I 3 wieder aufgegriffen und erfuhren in einer 

Medienberichterstattung über angebliche " Folter" und die "brutalen Erziehung methoden" der 

Gemein chaft ihre Fortsetzung. lm Rahmen einer TV-Reportage des Senders RTL wurde am 

09.09.20 I 3 Filmmaterial des RTL-Reporters Wolfram Kuhnigk gezeigt, das dieser mit ver­

steckter Kamera in den Räumlichkeiten der Gemeinschaft aufgenommen hatte. Der Journali t 

wurde mit den Worten zitiert, er sei "fassungslos, was dort alles zu Tage kam". "Kleine Kin­

der" würden "brutal mit Stöcken ge chlagen", und zwar nicht nur von den Eltern. Bei diesen 

Recherchen konnte zudem Einblick in eine An "Erziehungsbuch" der Gemeinschaft erlangt 

werden, in dem laut Medienberichten ausdrücklich auf körperlichen Schmerz als Bestandteil 

der Erziehung hingewiesen wurde. ,,Angstszenarien", "Prügel" und "soziale Isolation" wären 

an der Tagesordnung. Damit hätte die Glauben gemein chaft frühzeitig den Willen der Kin­

der brechen und sie so zu gefilgigen Mitgliedern machen wollen. Für besonders willensstarke 

Kinder oll die Rute zur Züchtigung empfohlen worden ein. 

(vgI. hllp:llwww.rtI.de/cm new rtl-aktuelllrazzia-bei- ekte- I 2-staemme-rtl-reporter-liefert­

beweise-fuer-kindesmisshandlung-32094-5 I ca- I 0- I 620767 .html; 

die Reportage "Undercover in der Sekte" wurde am 09.09.2013 in RTL-Extra gesendet) 

Die 40 Kinder, die von der Polizei auf den Anwesen der Gemein chaft beim besagten Ein atz 

abgeholt worden waren , wurden von den Behörden in Pflegefamilien untergebracht. Darauf 

reagierte die Gemeinschaft "Zwölf Stämme", indem sie im Internet verschiedenes Material 

veröffentlichte, das den Medienberichten widersprach, 0 beispielswei e ein "Diary of an abu­

cd Child". Ein eigener Kanal auf der Videoplattform YouTube wurde eingerichtet, auf dem 
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ehemalige chülerinnen und Schüler im Gut Klosterzimmem zu Won kamen, die das Gegen­

teil de en behaupteten, was in den Medien gegen die ,.zwölf Stämme" vorgebracht wurde. 

(vgl. http://news.zwoclfstaemme.de; 

das " Diary of an abused Child" findet ich auf 

diary of an abused child.pdf; 

die Videoplanform findet ich auf 

http://www.youtube.comlplaylist?list=PLmgn58zln06EnXlykSBHOcXuWMhOf-li ) 

In den nun folgenden Monaten und auch im Verlauf de Jahre 2014 wurden die unmittelba­

ren Folgen die er Ereigni se medial thematisien. Schon bald nach den Einsätzen wurde in ei­

nigen behördlichen Entscheidungen der Verbleib von Kindern bei den Pflegefamilien bekräf­

tigt. Vereinzelt gab es dann Berichte von Kindern , die au ihren Pflegefamilien geflohen wa­

ren, aber von den Behörden wieder zurückgebracht wurden. In anderen Fällen wurde die 

Rückkehr einzelner Kinder zu ihren leiblichen Eltern wiederum erlaubt. 

(vgl . http://www.sueddeutsche.delbayemlglaubensgemein cha ft-zwoel f-staemme-vier­

sektenkinder-duerfen-nach-hause-I .1833 743 

http://www.augsburger-allgemeine.dclnocrdlingenlZwoelf-Staemme-werden-Gerichte-noch­

lange-beschaeftigen-id28359492.html) 

Im Jänner 2014 kam e zu einem Eklat im Sozialau chuss de Bayerischen Landtags, weil 

ein Mitglied der "Zwölf Stämme" die Debatte, die don im Zusammenhang mit der Gemein-

chaft abgehalten wurde, durch Zwischenrufe töne. Er wies unter anderem darauf hin, dass 

"Politiker" "keine Ahnung" hätten, "wie e i t, wenn einem die Kinder weggenommen wer­

den". Er verließ den Saal, nachdem ihm der Ein atz der Polizei angedroht worden war. Die 

Debatte setzte sich jedoch vor dem Sitzungssaal fon, wo sich auch andere Mitglieder der Ge­

mein chan befanden. Don gab der betroffene Vater Interviews und erkläne Journalistinnen 

und Journalisten offen, dass es Schläge für die Kinder gegeben hätte, die er als "Klaps" be­

zeichnete. Zur näheren Erklärung aufgeforden, was er darunter verstehen würde, beschrieb er 

die dabei verwendete "ganz dünne, flexible Rute", die etwa 30 cm lang wäre. Er hätte darun­

ter nie "Gewalt" verstanden, sondern verwies auf einen Satz im Alten Testament der chri tli­

ehen Bibel, wo zu le en i t: "Wer eine Rute chont, der has t einen ohn; wer ihn aber lieb 

hat, der züchtigt ihn beizeiten" (im Buch der "Sprüche Salomos" 13,24). 
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(vgl . hnp://www.sueddeutsche.de/bayemlglauben gemeinschaft-zwoelf- taemme-selcten­

aufstand-im-Iandtag-I .1870292) 

In der Debatte im Landtag, bei der sich dieser Eklat ereignete, ging es um den Vorwurf an die 

zuständigen Behörden, da die e im Fall der ,,zwölf Stämme" viel zu pät einge chritten wä­

ren . Schon 2003 ollte es angeblich Hinweise auf Gewalt in den Familien gegeben haben. 

Von den Behörden wurde nun darauf aufmerksam gemacht, dass der Unterschied zwischen 

"Hinweisen" und "Beweisen" wahrgenommen werden müsse. Zudem wurden die engen juris­

tischen Grenzen aufgezeigt , innerhalb derer Jugendämter agieren müs en. 

(vgl . http://www.sueddeutche.de/bayemlglaubensgemeinschaft -zwoel f-staemme-sekten­

aufstand-im-landtag-I .1870292) 

Da Jugendamt war auch von Seiten der "Zwölf Stämme" im Foku der Kritik . So wurde eine 

Dienstaufsicht be chwerde von der Gemein chaft "Zwölf Stämme" gegen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter des Jugendamts beim zuständigen Landrat des Landkreises Donau-Ries ein­

gereicht. Konkret wurden " chwerwiegende Straftaten" der Behörden in den Raum ge teIlt. 

(vgl. hnp://www.spiegel.de/schulspiegel/sekte-zwoelf-staemme-zeigt-jugendamt-in-donau­

ries-an-a-959084.html) 

Ln einer die bezüglichen "Pressemitteilung der Gemeinschaft Klo terzimmern" vom 

12.03 .2014 wurde darauf hingewiesen, dass bei der Polizeiaktion im eptember 2013 auch 

Kinder von den Behörden in Obhut genommen wurden, "flir die gar keine Beschlüsse des 

Amtsgerichts ördlingen vorlagen". "Die e Kinder wurden unter Verantwortung des Jugend­

amts gegen ihren Willen in das Landrat amt verbracht und dort über mehrere Stundcn festge­

halten." Dies würde nun dem Tatbestand der "Freiheitsberaubung" entsprechen. Zudem wären 

bei der Untersuchung de Amtsarztes keine Zeichen flir Mi shandlungen festgestellt worden. 

Das Vorgehen wäre unwürdig gewe en und - da "ohne Rechtsgrundlage" - als" ötigung" 

einzu tufen. Zu ätzlieh zu den Vorwürfen weiterer Strafbestände, wie etwa der Verletzung 

des Briefgeheimnisses, wurde auch darauf hingewiesen, da s Kinder mehrfach aus ihren Pfle­

gefamilien und Kinderheimen weggelaufen wären und "unter Einsatz körperlicher Gewalt von 

Mitarbeitern des Jugendamtes dorthin zurückgebracht" wurden. Durchsuchungen von Woh­

nungen wären zudem ohne Recht grundlage dUIchgeflihrt worden und "betroffene Kinder 
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wurden in den Einrichtungen, in die das Jugendamt sie eingewie en hatte, in vielfältiger Wei­

se gemobbt, beleidigt und verleumdet, unter anderem al Juden beschimpft". Diesbezüglich 

wurde eine "Vernachlässigung der Aufsicht pflichten durch das Jugendamt" in den Raum ge-

teilt. 

("Pressemitteilung der Gemeinschaft Klosterzimmern vom 12. März 2014" auf 

http://twelvetribes.orglsite defaul tlfiles/pdO 14 03 12-pre emitteilung.pdf; 

vgl. http://www. ueddeutsche.de/bayemlglaubensgemein chaft-zwoelf- taemme-sekte-stellt­

strafanzeige-gegen-behoerden-I . 1912903) 

Auf juristischer Ebene wurde auch gegen den Reporter Wolfram Kuhnigk vorgegangen, der 

im Rahmen der oben genannten RTL-Reportage im Jahr 2013 die Anwendung körperlicher 

Gewalt thematisierte. Als erstes erfolgte aufgrund einer Anzeige, die Ende September 2013 

bei der Staatsanwalt chaft Augsburg einging und nicht aus dem Kreis der Glaubensgemein-

chaft tammte, die Einleitung eines Ermittlungsverfahren wegen des Verdachts der Verlet­

zung der Venraulichkeit des Wortes und der Verletzung de höch tpersönlichen Lebensberei­

ches durch Bildaufnahmen. Film- oder Tonaufnahmen ohne Einverständnis der Beteiligten 

eien nämlich verboten, der Strafrahmen reiche dabei von einer Geld trafe bi zu drei Jahren 

Haft . Der Journalist selbst kommentierte das laufende Ermittlung verfah ren nicht, zeigte sich 

aber "überzeugt", das seine Aufnahmen "nicht rechtswidrig" wären, weil er sie "zur Wahr­

nehmung übergeordneter öffentlicher Interessen" gemacht hätte. 

Der Sender, der den Beitrag brachte, hätte die Bilder veröffentlicht, "um die Kinder zu chüt­

zen und ihr Leid zu beenden". Das Kindeswohl sei in diesem Fall wichtiger als die Persön­

lichkeitsrechte. In die em inne hätten auch das Oberlandesgericht Köln und das Bundesver­

fassungsgericht entschieden, als die "Zwölf Stämme" eine Aus trahlung des Filme verhin­

dern wollten. ihr Antrag auf ein rweilige Verfilgung wurde abgelehnt. 

Das Ermittlungsverfahren gegen Kuhnigk wurde im Februar 2014 einge teilt. AI Begrün­

dung filr die Ein teilung die es Verfahrens wurde angefilhrt, dass eine Strafverfolgung bei 

diesen Tatvorwilrfen nur möglich i t, wenn ein wirksamer Strafantrag eine in seinen Rechten 

Verletzten vorliegt, wa nicht der Fall war. 
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(vgl. hnp:llwww.ueddeutche.de/bayemlzwoelf- taemme-staatsanwaltschaft-ermiuelt-gegen­

tv-reporter-I.1876930 

http://WW\v.donau-ries-aktuell.eomlerminlungen-gegen-wolfram-kuhnigk-eingestellt-21 

hnp:llwww.ueddcutsche.delbayeml2.220/sekte-zwoelf-staemme-erminlungen-gegen-tv­

reporter-eingestellt-I . 1887738 

http://www.sueddeutsche.de/bayemlsekte-zwoelf-staemme-crminlungen-gegen-tv-reporter­

eingestellt-I. 1887738) 

Im August 2014 erstanete die Gemeinschaft selbst über einen Anwalt Anzeige wegen "vor­

ätzlicher fal cher Zeugenaussage und Fälschung beweiserheblicher Dokumente". Der Zeit­

punkt war nicht zutlillig gewählt, ein weiterer Beitrag über die "Zwölf Stämme" ollte in Kür­

ze bei RTL ausgestrahlt werden. Der Anwalt der Gemein chaft warf dem Journali ten vor, 

seine Aufnahmen manipuliert zu haben, bevor er sie den Behörden vorlegte. Außerdem wären 

die Zeugen nicht glaubwürdig, weil ie anonym bleiben wollten. Überdies wären niemals von 

einem Arzt Mis handlungsspuren nachgewie en worden, der Anwalt räumte jedoch laut Me­

dienberichten ein, dass es Prügelstrafen gegeben häne. Die chläge wären aber bewusst so 

praktiziert worden, da eine "Misshandlung au geschlo sen" werden könne. ,,Züchtigen" 

müsste de halb als "ein Ge amtkonzept" verstanden werden. Von der Gemeinschaft wurde 

hier der Vergleich der Verwendung der Rute mit der Be chneidung ins Spiel gebracht, die 

auch als "Körperverletzung aus religiö en Gründen" interpretiert werden könne. 

(vgl. hnp:/lwww.spiegel.delschulspiegellzwoelf-staemme-sektc-zeigt-rtl-reporter-an-a-

984059.html 

http://www.sueddeutsche.delbayemlglaubensgemein chaft-zwoelf-staemme- ekte-startet­

gegenangriff-I.2073287) 

Trotz der laufenden Verfahren betonte die Gemeinschaft weiterhin ihre Distanz zum Staat und 

die Ablehnung de taatlichen Schulunterrichts. In einer eigenen "Pressemilleilung wegen 

Schulverweigerung" wurde im Mai 2014 die e Linie nochmals bekräftigt. "Eltern der Glau­

bensgemeinschaft der Zwölf Stämme" hätten ihre " Kinder heute bewusst nicht in die öffentli­

chen Schulen geschickt". Dies würde jedoch "au gutem Grund" geschehen: "Erziehung und 

Au bildung" der Kinder wären nämlich "die höch te Pflicht gegenüber Gon und den Men­

chen". In den Schulen würde es "keine Disziplin" geben, "Rebellion gegen Eltern und Leh-
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rer, gegen die Men chenwiirde und die Religionsfreiheit [würde 1 vorherrschen und gotte -

feindliche Philo ophien mehr und mehr überhand nehmen". Man würde ich nicht mehr in der 

Lage sehen, "die gravierenden seelischen chäden und Eindrücke, die die Seelen unserer 

Kinder dort beständig erfahren", "wiedergutzumachen". Dabei würde es nicht um "irgend­

weIche Lehrinhalte" gehen, "sondern vor allem auch um die sozialen Zwänge und Einflüsse, 

denen die Kinder tagtäglich bis zu acht Stunden ausgesetzt sind". Das aktuelle staatliche 

Schul y tern wäre nicht in der Lage, "den Werten des Leibe Christi" ,.gerecht" zu werden, 

ondern würde vielmehr "dem Auftrag der Kirche um hundertachtzig Grad entgegen" stehen. 

(die "Pressemitteilung" vom 14.05 .2014 findet sich auf 

http://news.zwoelfstaemme.d 2014/05/ 14/pre semitteilung-wegen-schulvenveigerung/; 

vgl. hnp:llml. piegel.de/article.do?id=969559l 

Im November 2014 veröffentlichte Robert Pleyer, ein ehemaliges deutsches Mitglied der 

"Zwölf Stämme", unter dem Titel "Der Satan schläft nie" ein Buch, das eine Art Abrechnung 

mit seiner rund 20-jährigen Mitgliedschaft bei dieser Gemein chaft darstellt. Darin schildert 

der Autor, wie er selbst al Vater eine Kinder misshandelte und ihm im Zuge des en immer 

mehr Zweifel an der Erziehung lehre der Gemeinschaft kamen. Dazu kommt der Vorwurf, 

das Kinder bereits sehr früh in den Arbeitsalltag integriert würden, wofur zuweilen sogar der 

chulunterricht ausfiel. 

(PLEYER, Robert (2014): Der Satan schläft nie. Mein Leben bei den Zwölf Stämmen. 

München: DroemerlK.naur; 

vgl. hnp:llwww.br.delnachrichtenlschwabenlinhaltlzwoelf- taemme-buch-au teiger-robert­

pleyer-IOO.html 

hnp://www.foeus.d panoramalwel tlder-satan-schlaefl-nie-zwoelf-staemme-aussteiger­

schildert-das-harte-sektenleben-der-kinder id 414 683.html) 

Die Berichterstattung über die Ereignisse um die ,.zwölf tämme" be chränkte ich in den 

Jahren 2013 und 2014 primär auf Deut chland. Allerding wurde im Frühjahr 2014 bekannt , 

da ich angeblich Mitglieder der Gemein chaft aus Deutschland in Österreich niedergelas­

sen hätten. Laut Angaben des zuständigen Landrat amts Donau-Ries handelte es sich um funf 

Jugendliche, von denen am 28.04.2014 bekannt wurde, das ie "mit einem oder beiden El­

ternteilen nach Ö terreich abgemeldet wurden". Versuche, in den funf Fällen Kontakt aufzu-
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nehmen, waren laut diesen Angaben nicht erfolgreich. "Es wurden dem Landratsamt keine 

Adressen benannt, so dass nicht bekannt ist, ob und gegebenenfall wo sich die Kinder derzeit 

in Ö terreich aufha lten." 

(vgl. die Darstellung des "Sachstands" aus dem I. Halbjahr 2014 durch da zuständige 

Landratsamt auf http://www.donau-ries.delcms/index.php?id=6960.279; 

vgl. http://www.augsburger-allgemeine.de/noerdlingenlZwoel f-Stacmmc-Wegzug-nach­

Oesterreich-id30096587 .htm l?view=print) 
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10.1.4. Gerhard Lebok, der "Guru von Lonnerstadt" 

Im Rahmen einer WDR-Dokumentation (WDR: Westdeutscher Rundfunk Köln) wurde am 

25 .10.2012 unter dem Titel "Sektenkinder - zum Dienen geboren" eine au fuhrliche Reporta­

ge über den in den Medien zumei t als "Guru von Lonnerstadt" bezeichneten Gerhard Lebok 

gesendet. Darin wurde über das Leben und den Alltag der kleinen Gemein chan um Lebok 

berichtet, die sich im mittelfränki ehen Lonnerstadt (bei Erlangen in Bayern) befindet. Diese 

Gemeinschaft bestand im Wesentlichen au Gerhard Lebok elb t, einer Lebensgef<ihrtin, ei­

nem Elternpaar und de en drei Kindern. 

(vgl. http://www.welt .de/fernsehenlarticle 11 0 I 97325IDer-Guru-das-Karma-und-der-Schmerz­

der-Kinder.html; 

die WDR-Dokumentation "Sektenkinder - zum Dienen geboren" ist einzusehen auf 

http://www.youtube.comlwatch?v=HGjyiDKFKIA) 

Dieser Fernsehbeitrag war der Auslö er filr eine ausfilhrliche mediale Berichterstattung, in de­

ren Zusammenhang unterschiedliche Vorwürfe geäußert wurden. Laut den Darstellungen wä­

ren die Kinder ohne Arztbesuche und Krankenversicherung aufgewachsen. Medizinische Be­

handlungen wären abgelehnt worden, weil nach Ansicht Lebok Ärztinnen und Ärzte die "ge­

samte Seelenarbeit auf einen Schlag zunichtemachen" würden. Verboten waren auch Spielsa­

chen oder Süßigkeiten. Spielen wäre deshalb unangebracht, weil Kinder besser "an der Seele 

arbeiten" sollten. Erst auf Druck von Großeltern, die sich von der Gemeinschaft distanzierten, 

wäre laut vorliegenden Medienberichten einem ihrer Enkel das Tragen einer Brille erlaubt 

worden. Wegen der Fehl ichtigkeit hätte er nicht einmal mehr die chrift an der Schultafel le­

en und sich auf der Straße nicht mehr sicher bewegen können, meinten sie im TV -Bericht. 

(vgl. http://derstandard.atlI350259515532/Behoerden-gehen-gegen-Eso-Sekte-vor 

http://www.nordbaycrn.delder-guru-von-ail bach-I .2452533 

http://www.nordbayern.d regionlsekten-kinder-von-Ionnerstadt-sollen-untersucht-werden-

1.2461729) 

Der zitierte Fernsehbericht fuhrte zu einer breiten Berichterstattung und weiteren unmittelbar 

damit verbundenen Aktivitäten wie beispiel wei e der Gründung der Facebook-Gruppe "Ret­

tet die Sektenkinder von Lonnerstadt". Im Sommer 2013 kam es zum Einschreiten der Behör-
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den. Den Eltern, die bei Lebok lebten und sich an seinen Lehren orientienen, wurde vom zu-

tändigen Amtsgericht Erlangen das Sorgerecht rur ihre Kinder teilweise entzogen, konkret 

das Aufenthaltsbestimmung recht owie das Recht zur Regelung der Gesundheitssorge. Die 

zwei Jungen (14 und I1 Jahre) und deren Schwester (9 Jahre) wurden aus der Familie geholt 

und in ein Heim gebracht. Dem Ehepaar, das von der Behörde al "kooperativ" bezeichnet 

wurde, wurde weiterhin erlaubt, die Kinder zu sehen. 

(vgl. hnp://www.sPiegel.dPanOramalSekten-ehepaar-aus-lonnerstadt-VCrlien-SOrgerecht­

fuer_kinder_a_910097.html; 

das Kommunikationsmedium der Aktivistinnen und Aktivisten gegen Lebok findet ich auf 

https:llde-de.facebook .com/Sektenkinder) 

Gegen Gerhard Lebok selbst war im Zu ammenhang mit dem eben genannten orgerechts­

entzug nicht ermittelt worden. Jedoch wurde im Jänner 2014 gegen ihn in einer anderen An­

gelegenheit Anklage erhoben. Laut Medienberichten wäre Ende des Jahres 1999 eine Mutter 

mit ihren drei Kindern zu Gerhard Lebok, ihrem neuen Lebensgefahnen, gezogen. Eines ihrer 

Kinder, ein damals zwölfjähriger Bub, war an Mukovi zido e erkrankt. In der Zeit von 1999 

bis 2002 hätte ie dann ihrem kranken Kind keine Medikamente verabreicht und wäre auch 

nicht regelmäßig zum Arzt gegangen. ach Lebok wären beispielsweise die Heilkräfte der 

Sonne be er al jeder Arzt. Zum Jungen hätte Lebok sogar ge agt, "durch Meditation könne 

die Krankheit geheilt werden". Kinder in der Gemeinschaft wurden de halb keine Kranken­

versicherung benötigen. Die Mutter hätte daraufhin die Medikamente ihres Sohns entsorgt 

und de sen Krankenversicherung gekündigt. Das Kind wäre zudem zum Verzicht auf ah­

rung angehalten worden, obwohl eigentlich bei der vorliegenden Krankheit kalorienreiche Er­

nährung notwendig gewesen wäre. Selb t als sich die Gesundheit des Kindes erheblich ver­

chlechten hatte, ollen die Mutter und Lebok keinen Arzt aufgesucht haben. ach Recher-

chen des WDR wog der Junge nur noch etwa 27 Kilogramm, als er im Alter von 15 Jahren 

mithilfe seiner Schwester zu seinem leiblichen Vater nüchtete, der ihn schließlich aus der 

Gemeinschaft he rau holte. 

(vgl . http://www.sueddeutsche.delbayern/2 .220/keine-medizin-fuer-krankes-kind-guru-von­

lonnerstadt-muss-ins-gefaengnis-I .2076514 

http://www.nordbayern.delregionlhoechstadtlsekten-anhanger-aus-Ionnerstadt-wcgen­

kindesmis handlung-vor-gericht-I .340 I 008) 
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Im ovember 2012, zehn Jahre später, hatte der Junge selbst Strafanzeige gegen seine Mutter 

und ihren Lebenspartner Lebok ge teilt. Anlass war die Ausstrahlung der eingangs erwähnten 

WDR-Dokumentation "Sektenkinder - zum Dienen geboren" zu Lebok und seiner Gemein­

schaft im Oktober 2012. Im Sommer 2014 kam es schließlich in die em Zu ammenhang zu 

einem gerichtlichen Entscheid. Das zuständige Landgericht Nümberg-Fürth verurteilte 

Gerhard Lebok und seine Lebensgefährtin zu einer Freiheitsstrafe von jeweils drei Jahren. 

Laut Medienberichten urteilte da Gericht, dass sich beide der Misshandlung von Schutzbe­

fohlenen schuldig gemacht und durch unterlassenes Handeln in Kauf genommen hätten, einen 

15 Jahre alten Jugendlichen in eine "potenziell lebensbedrohliche" Lage geraten zu lassen. 

Der vorsitzende Richter wurde zitiert mit den Worten: "Wenn Sie sich nur rudimentär um Lh­

ren Schutzbefohlenen gekümmert hätten, dann hätten Sie dessen Zustand bemerkt." 

(vgl . http://www. piegel.de/panorama/justizlsektenguru-von-Ionnerstadt-multer-zu-haftstrafe­

verurteilt-a-984448.html 

hnp://www.sueddeutsche.de/bayeml2.220Ikeine-medizin-fuer-krankes-kind-guru-von­

lonnerstadt-mus -ins-gefaengnis-I.2076514 

http://www.anwalt.de/rechtstiPpmisshandIUng-VOn-schutzbefohlenen-drei-jahre-haft-fUer­

sekten_guru_von_lonnerstadt061268.html 

http://www.br.de/nachrichtenimitlelfrankeniinhaltllonnerstadt-sekte-anklage-IOO.html) 

Mehrere Zeuginnen bzw. Zeugen hatten im Laufe de Verfahrens berichtet, dass der Junge 

kaum noch hätte laufen können. Laut einem Gutachter wäre der 15-Jährige wahrscheinlich in­

nerhalb weniger Wochen gestorben, wenn ihn sein Vater nicht aus der Gemeinschaft heraus­

geholt hätte . Der Grund fiir den schlimmen Zustand wäre eindeutig die Ab etzung der Medi­

kamente gewesen. Dies soll auch dazu gefuhrt haben, dass die Lunge de Jungen irreversibel 

geschädigt worden war. 70 Prozent Lungenfahigkeit wären ihm 1999 attestiert worden, drei 

Jahre päter wären es nur noch 30 Prozent gewesen. Die Mutter und ihr Partner Lebok wären 

am Zu land de 15-Jährigen zu gleichen Teilen schuld. 

(vgl . h!tp://www.sueddeutsche.delbayeml2.220Ikeine-medizin-fuer-krankes-kind-guru-von­

lonnerstadt-muss-ins-gefaengnis-I.20765 14) 

Von der Verteidigung Leboks und seiner Lebensgefährtin, die auf einen Freispruch fur beide 

plädierte, wurde vorgebracht, dass die beiden Angeklagten durch die "manipulative und sug-
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ge tive" Fernsehberichterstattung schon zuvor längst Opfer einer Vorverurteilung geworden 

wären. Auch hätte die Mutter ihr eigenes "medizini ehe Halbwis en" offenbar selbst ge­

glaubt und versucht, sieb auch selbst ohne Medikamente zu behandeln. Der Angeklagte hatte 

in einem Schlu won dafur plädien, doch auch zu erkennen, dass es "viele Dinge zwi ehen 

Himmel und Erde" geben würde, die Menschen nicht verstehen könnten. So hätte sich der 

schwer angeschlagene Körper des 15-Jährigen auch wieder c1b I regenerieren können. 

(vgl . http://www.sueddeutsche.de/bayeml2.220Ikeine-medizin-fuer-krankes-kind-guru-von­

lonnerstadt-muss-ins-gefaengnis-I .2076514) 

Gegen das Urteil wurde owohl von Lebok als auch von seiner Lebensgefahrtin Revision ein­

gelegt. Mit dieser Revision wird sich am 07.07.2015 der Bundesgericht hof in Karlsruhe in 

einer mündlichen Verhandlung beschäftigen, da sich die Richter vorab nichl auf einen ein­

stimmigen Be chlu s einigen konnten. Dabei sol1en aber keine neuen Beweise präsentien 

sondern nur das Verfahren auf Rechtsfehler geprüft werden. Laut Medienberichten sol1 Lebok 

mit der vol1komrnenen Auihebung des Urteils des Landgerichts ümberg-Fünh rechnen. Das 

Urteil gegen seine Lebensgefahrtin sol1 ebenfalls vom BundesgerichtshofüberpTÜft werden. 

(vgl . http://WW\v.br.de/nachrichtenlm illel frankenlinhal tlguru-Ionnerstadt-revision-I OO.hlm I) 
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10.1.5. " Reich bürger"-Bewegungen in Deutschland 

Immer wieder wurde in den vergangenen Jahren in deutschen Medien über das Phänomen der 

ogenannten "Reichsbürger" berichtet. Prinzipiell handelt es ich dabei um einen Sammelbe­

griff rur unterschiedliche Gemeinschaftsbildungen, deren gemeinsame Klammer die Behaup­

tung darstellt, die Bundesrepublik Deutschland sei nicht anzuerkennen, weil in Wahrheit das 

Deutsche Rcich in den Grenzen von 1937 bi heute bestehen würde. Die aktuelle Bundesre­

publik Deutschland sei nach diesen Vorstellungen mit dem Deutschen Reich nur teilidentisch, 

daher völkerrechtlich illegal und somit juri tisch nicht existent. 

(vgl. http://www. verfassungsschutz.brandenburg.de/cm detail.phplbb l .c.286749.de; 

vgl. auch die aktuelle Bro chüre: 

RA THJE, Jan (2014): "Wir sind wieder da". Die "Reichsbürger": Überzeugungen, Gefahren 

und Handlungs trategien. Berlin: Arnadeu Antonio Stiftung, 

online auf http://www.amadeu-antonio-stiftung.de/w/ file. /pdfs/reichsbuerger web.pdO 

Die prinzipielle Weigerung, die Staatsgrenzen der Bundesrepublik Deut chland und die ihrer 

Nachbarländer anzuerkennen, wird als "Gebietsrevi ion ismus" bezeichnet. Dieser bedient 

sich auch der Argumente des sogenannten "Geschichtsrevisionismus", womit sich vielfach ei­

ne ähe der " Reichsbürger"-Bewegungen zu rechtsextremem Gedankengut ergibt. 

(vgl. Freie und Hansestadt Hamburg. Behörde rur Innere . Landesamt fur Verfassungsschutz 

(2007): Verfassung chutzbericht 2006, S. 192-193; 

http://www.verfasungsschutz.brandenburg.delcmdetail.phplbbl.c.286749.de 

http://www.politische-bildung-brandenburg.de/nodel8204) 

Medial wahrgenommen werden Mitglieder olcher Bewegungen häufig auch deshalb, weil ie 

sich weigern , l.nstitutionen und Einrichtungen der Bundesrepublik Deutschland anzuerkennen, 

da diese ja eigentlich nicht existieren würde. Organmandate, Verwaltungsstrafen oder Gebüh­

renbe cheide werden nicht bezahlt. Umgekehrt werden von sogenannten "Behörden" dieser 

Bewegungen "Bescheide" au gestellt, die sich auf die angebliche Legitimation durch die je­

weilige "Reich bÜJger"-Bewegung berufen. 

(vgl. http://www.verfassungsschutz.brandenburg.delcm detail.phplbb l .c.286749.de) 
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Aktuell gibt es eine größere Zahl von unterschiedlichen "Reich regierungen", die zum Teil 

auch in Konkurrenz zueinander tehen. Zudem bilden sich immer wieder Abspaltungen be­

reits bestehender Vereinigungen sowie eugrundungen. Die Gemeinschaften nennen sich et­

wa " Kommi ari ehe Reichsregierung", "Amtierende Reichsregierung des Deutschen Rei­

ches", "Exi l-Regierung Deut ches Reich", "Rat der Nationalversammlung", "Präsidium des 

Deutschen Reich" oder "Zentral rat Deutscher Staatsbürger". Dazu kommen imaginierte 

Neugrundungen von Staaten, wie etwa "Germanitien" oder Ähnliches. Zum Teil bestehen die-

e Gruppen schon seit über 25 Jahren. 

(vgl. http://www.verfassungsschutz.brandenburg.de/emdetail.phplbbl.c.286749.de) 

" Deutsches Kolleg" 

Zu den bekanntesten Reprä entationen des "Reichsbilrger"-Gedankens zählt das "Deutsche 

Kolleg", das seit 1994 vom Hamburger Reinhold Oberlercher und dem Würzburger Uwe 

Meenen geftihrt wird. Beide werden vom deut chen Verfas ung schutz als Rechtsextremisten 

eingeordnet. Da " Deutsche Kolleg" versteht sich primär als "Denkorgan" und versucht die 

"reichsdeut ehen" Ideen zu bündeln. In der Eigendefinition wird e als "eine geistige Verbin­

dung reichstreuer Deutscher und reichstreuer Schutzgenossen des Deutschen Volkes" be­

zeichnet. 

(vgl. Selbstvorstellung auf ht.P:ffwww.reich4.de/about/; 

vgl. Freie und Hansestadt Hamburg. Behörde ftir Inneres. Landesamt ftir Verfassungsschutz 

(2007): Verfas ungs chutzberieht 2006, S. 193) 

" Reichsbürgerbewegung" 

Beim "Deut ehen Kolleg" engagierte sich auch Horst Mahler, der einer der Gründungsmit­

glieder der Roten Armee Fraktion (RAF) war und der ich später dem Rechtsextremismus 

zuwandte. achdem er sich vom "Deut ehen Kolleg" getrennt hatte, gründete er im Jahr 2013 

die "Reichsbürgerbewegung", die parallel zum "Deutschen Kolleg" einen deutschlandweiten 

Zusammenschluss intellektuell Gleichgesinnter schaffen wollte. Als wesentlicher Bestandteil 
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de Anliegen zur Wiedererlangung der deutschen Souveränität in einem ncuen national ozia­

Ii tisch ausgcrichteten Volks taat wurde in diescm Zu ammenhang auch die Entmachtung der 

.,Judenheit" und dcr von ihr angeblich dominiencn "US-O tküste" angefllhn. 

(vgl. Freie und Hansestadt Hamburg. Behörde flIr Innere . Landesamt flIr Verfassung chutz 

(2007): Verfa sungs chutzbericht 2006, S. 193; 

hup:/lwww.spiegel.de/spiegelfprind-126830869.html 

spiegelfprintld-108147300.html) 

Zur Finanzierung der Aktivitäten werden unter anderem Mitgliedsbeiträge eingehoben. Dazu 

kommt dcr Vcrkauf bzw. da Au stellcn von cigcnen Dokumentcn, dic bei piel weisc al 

"Reich flIhrcrschcinc", " Reichsbaugenchmigungen", "Rcich personalauswei e", "Reichsge­

werbescheine", "Dienstausweise" oder "Reich kinderausweisc" bczeichnct werden. Die c ha­

ben naturgemäß keine Gültigkcit in der Bundesrepublik Deutschland. 

(vgl. hnp:/lwww.vcrfas ungsschutz.brandenburg.delcm detail.phplbb l.c.286749.de 

hnp:/lweb.archive.org/webI201011 09133908/hnp://www.im.nrw.dschl75.htm) 

"Germanitien" 

Ebenfalls zu dem be chriebenen pektrum wird der Scheinstaat "Germanitien" gezählt, dcr 

im Jahr 2007 gegründet wurde und ein Zcntrum in We terhcim (Baden-Württemberg) hat. 

Als itz der "Hauptverwaltung" wird seit 2013 die tadt Heilbronn (cbenfalls in Baden­

Wüntemberg) genannt. Von seinem Selbstverständnis her wird al Ziel von "Germanitien" 

u.a. ein "friedliches Zusammenleben und Miteinander der Völker aller Staaten" definien, das 

"den Aufbau und die Unterstützung demokratischer und rechlSstaatlicher ormen und dic 

Förderung des Dialogs im Konfliktfall" umfas en oll. Dabei beruft man sich unter anderem 

auf die "Allgemeine Erklärung der Men chenrechte", die die Verfa ung "Germaniticns" dar­

stellen würdc. 

(vgl . http://www.germanitien.d 500/stanseite/ziele-germanitiens; 

der "Umzug" nach Heilbronn wird im ew letter auf 
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Als Beweggrunde, warum ich jemand diesem chein taat an chließen wolle, werden in den 

Medien in erster Linie Erfahrungen von .. Behördenwillkür" genannt. Men chen würden vor 

.. Verstößen gegen Men chenrechte" fliehen und definieren sich als .. Binnenflüchtlinge", die 

ich in einen eigenen taat innerhalb ihre Landes zurückziehen. In diesem Zu ammenhang 

wird auch eine Zahl von rund 7.000 Personen genannt, die ich al .. Germaniten" verstehen 

würden. Medial wurde die Gemeinschaftsbildung in den vergangenen Jahren in Deutschland 

öfter thematisien, weil beispiel weise ein Falschparker aus .. Germanitien" mit fingienem 

.. Diplomaten"-Autokennzeichen wegen Missbrauchs von Titeln und Abzeichen angezeigt 

wurde oder Personen sieh auf verschiedene .. Amt dokumente" aus .. Germanitien" berufen 

hanen. 

(vgl. hnp:llwww.swp.de/goeppingcnllokalesllandkreis gp/Geflohen-nach­

Germanitien;an5567, 1013763 

hnp:llwww.augsburger-allgemeine.de/illeni seniGermanitien-ist-ein-teures-Pflaster­

id23203571 .html 

http://www.ramauri .del l 3 9685/nach richtenlpo I izei meldun genld i pi oma t-a us-germani t ien­

unterwegs!) 

Peler Fi lzek und HNeuDeutschland" 

Zum Umfeld der .. Reichsbilrger"-Bewcgungen zählen auch Peter Fitzek und ein Ver uch, im 

Jahr 2012 in Winenberg einen eigenen .. Staat" zu gründen. Peter Fitzek ist laut Medienberich­

ten gelernter Koch und ehemaliger Kilchenleiter, war aber auch Karatelehrer, Videothekar 

und Betreibcr eines .. Lichtzentrums", wo u.a. verschiedene esoteri che Tages- und Wochen­

endseminare angeboten wurden. 

(vgl. http://www.mz-web.delmineldeut chlandlgesellschaft-47-jaehriger-gruendet-sein­

eigenes-koenigreich,20641266,21257280.html ; 

der Webauflrin des .. Lichtzentrums" auf hnp:llwww.lichtzentrum-winenbcrg.d ist nicht 

mehr abrufbar) 

Die im Jahr 2012 erfolgte Gründung eines eigenen .. Staate " , de .. Königreich Deutschland", 

tand im Zusammenhang mit der von ihm bereits im Vorfeld gegründeten Organisation 
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" euDcut eh land", die zum Ziel hat, eine neue, esoterisch ausgerichtete, utopi ehe Staats­

form zu chaffen. Allerdings wurde der Versuch, diese Organisation als Verein anzumelden, 

im Jahr 20 I 0 vom Landgericht Stendal lerztinsranzlich verwehn. 

(vgl. hnp:/lwww.pdf-archive.eoml20 I 11I 1/08/20-07-und-30-07-lg-sdl-schriftweeh eil 

20-07 -und-30-07 -Ig-sdl-schri ftwechsel.pd f; 

die Selbstvor teilung von" euDeut chland" aufhnp:/lneudeutschland.org ist nicht mehr ab­

rufbar) 

In einem "Positionspapier" zu " euDeutschland" wurden unterschiedliche Angaben zum 

Selbstverständnis gemacht. "Schnellstmöglich" sollten verschie.dene Bereicbe "veränden 

werden", wie unter anderem da "Gesellschaftssystem", das "Geld-, Banken-, Finanz- und 

Winschaftssystem und die öffentlich-rechtlichen Eigentum verhältni se", das "Gesundheits­

wesen", da " Bildungswesen", die "Verwertung natürlicher Ressourcen", das "Telekommuni­

kations- und Postwesen" oder auch das "öffentliche Verkehrswesen". Konkret wird bei­

spielsweise die Forderung nach Einruhrung einer neuen zin 10 en geserzlichen " Währung" 

erhoben, die von einer "Staatsbank" verwaltet werden soll. eben dieser dürfe es zwar "pri­

vate Banken" geben, diese sollen aber "nur zinslo arbeiten" dürfen. "Steuern" würden "abge­

schafft" und "Staatsbetriebe" würden "die Mittel rur die öffentliche Verwaltung erwinschaf­

tcn". Da "Rechtsystem" würde rur Gerechtigkeit orgen und "nicht ,blind' au schließlich ge­

schriebenen Gesetzen folgen". Ein "prei wene , dezentrales Energiewesen mit au chließlich 

umweltfreundlichen Technologien" würde geschaffen werden. "Natürliche Ressourcen" seien 

allen gehörig und der " utzen dieser Ressourcen" würde allen ,.gleichermaßen zufließen". 

(das zitiene "Positionspapier" auf http://neudeutschland.orgiindex .phplPositionspapier.html 

ist nicht mehr abrufbar) 

Am 16.09.20 12 kam es in Wittenberg vor ein paar hunden Zu chauerinnen und Zuschauern 

zur "StaatsgTÜndung zeremonie" des " Königreichs Deutschland", in der sich Firzek zum 

"König von Deutschland" krönen ließ. Dies geschah auf seinem "Staatsgebiet", einem neun 

Hektar großen ehemaligen Grundstück eines aufgelassenen Krankenhauses am Stadtrand von 

Winenberg. AI Staat fahne ollte eine auf den Kopf gestellte Fahne Deutschland dienen. 

(die "Krönungszeremonie" selbst ist einzu ehen auf 

https:/lwww.youtube.comlwatch?v=wn 16g2j4aE) 
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Ln einem Kommentar des zuständigen Verfassungsschutzes Sachsen-Anhalt wurde laut Medi­

enberichten Fitzeks Gründung als ein Programm mit dem "Ziel der Bildung einer neuen, e 0-

terisch-ökologi ch ausgerichteten Staatsform mit abwegigen utopi chen Vorstellungen" be­

schrieben. Die Vorstellung von der Schaffung eines eigenen Staate in Deutschland bedeute 

zudem die Schaffung eine "Scheinstaates". Des Weiteren wurde auf die ähe zu den bereits 

erwähnten "Reich bürger"-Bewegungen hingewiesen, deren Mitglieder das politische Sy tem 

der Bundesrepublik ablehnen würden und teilweise rechtsextTem geprägt seien. Eine "beunru­

higende Parallelgesellschaft" würde sich etablieren, die sich in unter chiedlichen Formen prä­

sentieren würde. 

(vgl. http://www.sueddeutsche.de/panorama/2.220/demokTatie-kritiker-peter-fitzek-aus­

wittenberg-koenig-von-deutsehland-drohen-fuenf-jahre-haft-1.2218734 

http://www.nzz.chlintemationaVdeutschland-und-oesterreichldie-parallelge ellschaft-

1.18412674) 

Fitzek se lbst geriet schon mehrere Male mit dem Gesetz in Konflikt . Im Oktober 20 10 soll er 

laut Medienberichten eine Wittenberger Rathausmitarbeiterin während eines Streits am Arm 

verletzt haben. Bei der gerichtlichen Verhandlung zu diesem Vorfall versuchten Personen aus 

dem Umfeld Fitzeks den zuständigen Richter festzunehmen, weil dieser ihrer Ansicht nach 

nicht das Recht hätte, ein souveräne Staatsoberhaupt, wie es der " König von Deutschland" 

wäre, zu verurteilen. Ein andere Mal soll Fitzek in einer Wittenberger Grundschule zwei 

Lehrerinnen bedroht haben, da er an deren "unmorali schem Sexualkundeunterricht" Anstoß 

nahm. Daflir wurde ihm an der Schule ein Hau verbot erteilt. 

(vgl . http://www.sueddeutche.de/panorama/2.220/demokratie-kTitiker-peter-fitzek-aus­

wittenberg-koenig-von-deutschland-drohen-fuenf-jahre-haft-I.2218734 

http://www.nzz.chlintemationaVdeutschland-und-oesterreichldie-parallelgesellschaft-

1.18412674) 

Zudem wurde Fitzek 2014 auch wegen des Verstoßes gegen das Versicherungsge etz belangt, 

weil er eine eigene Krankenver icherung, die "NeuDeutsche Gesundheitskasse", betrieben 

hatte. Lm Zeitraum von 2009 bis 20 II soll er damit in gesamt über 300.000 Euro eingenom­

men haben. In diesem Zusammenhang kam es 2014 auch zu groß angelegten Polizeiaktionen 

und Razzien auf dem Gelände des "Staates". Im Jänner 2015 wurde chließIich vom Amtsge-
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richt De sau-Roßlau eine Geld trafe von 4.200 Euro gegen Peter Fitzek verhängt. Gegen das 

Urteil haben sowohl der Angeklagte Peter Fitzek als auch die Staatsanwaltschaft Berufung 

eingelegt. Ein Temlin zur Hauptverhandlung ist noch nicht absehbar. 

(vgl. http://www.mz-web.de/wittcnberg-graefenhainichenlwieder-razzia-im--koenigreich-­

grosseinsatz-in-wittenberg,20641128,29170768.html 

ht!p://ww" ... mdr.delnachrichtenlurteil-peter-firzek I 00 zc-e9a9d57e zs-6c4417e7.html 

http://www.mz-web.delwittenberg-gracfenhainichcnlpeter-firzek-prozess-gegen--koenig-von­

deutschland--geht-in-neue-runde,2064 I I 28.30424370.html 

http://www . presse. sachsen -anhaI t. del i nd ex . php ?cmd=get&id=8 70690& ide nti fi er= 

f4de5d05dd77d934dcc2288457909657; 

der Webauftritt der "NeuDeut chen Gesundheitskasse" auf www.ndgk.del ist nicht mehr ab­

rutbar) 

Bundesstelle ruf Sektenfragen Seite 137 

III-207 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original) 37 von 83

www.parlament.gv.at



10. Mediale BerichtcrslatlUng Tätigkeilsbericht 2014 

10.1.6. "Uriclla" und "Fiat Lux" 

Im Jahr 2014 wurde die als "Fiat Lux" bekannte Gemeinschaft wieder Gegenstand medialer 

Darstellungen. Fiat Lux hat aktuell in der kleinen Gemeinde Ibach im Süd chwamvald 

(Landkreis Waldshut in Baden-Wüntemberg) cin Zentrum, wo auch die Gründerin, die 

Schweizerin Erika Hedwig Bert chinger-Eicke (geb. 1929 als Erika Hedwig Gessler), leben 

soll. Ihr Ehemann bemerkte in einem Interview im Augu t 2014, da s die nunmehr 5-

Jährige, die unter ihrem amen "Uriella" bekannt ist, schwere gesundheitliche Probleme hät­

te, ein Umstand, der vereinzelt schon in den Jahren zuvor thematisiert worden war. 

(vgl. http://www.blick.chlnew schweizlicordo-der-ehemann-der- ektengruenderin-uriella-ist­

gelaehmt-id3093373.html# 

http://www.tageanzeiger.chlipadipanoramalUriella-leidet-ohne-Ende/ tory/262 3481) 

Damit geriet die in [bach rund 130 Mitglieder zählende Gemein chan flir kurze Zeit wieder in 

den Foku der medialen Öffentlichkeit, die insbesondere von ihrer Gründerin über lange Zeit 

gesucht wurde. Ihre Fern ehauftritte, die sie entweder allein oder gemeinsam mit ihrem Ehe­

mann " lcordo" (eigentlich Eberhard Bert chinger-Eicke, geb. 1940) unter anderem bei diver­

sen Talkshow-Formaten der Sender RTL, Sat I bis hin zum chweizer taatsfern ehen absol­

vierte, waren onmal Anlas flir eine zum Teil intensive Berichterstattung. Seit 2011 trat ie 

jedoch kaum mehr in der Öffentlichkeit auf. Die gab chon länger zu pekulationen über ih­

ren Gesundheitszustand Anlass. 

(vgl . http://www.tagblattzuerich.chlaktueIVwas-macht-eigentlichlwas-macht-eigentlich­

delaiVanicle/was-macht-eigentlich-29.html 

http://www.blick.chlnewauslandluriella-ist-in-den-letzten-zuegen-id20046.html) 

"Uriella" ist der ame, unter dem die gebürtige Schweizerin Erika Bert chinger-Eicke in der 

Öffentlichkeit bekannt wurde. Sie wurde ursprünglich katholisch erzogen, ließ ich zur Dol­

met cherin au bilden und arbeitete dann als Direktionssekretärin in ZUrich, bis sie laut eige­

nen Angaben al .,Gei theilerin und Lebensberaterin" 1971 tätig wurde und Jahre später in 

Egg (im Schweizer Kanton Zürich) den Unternehmer Max Bertschinger heiratete. Die en oll 

sie bereits 1970 in einer Gemeinschaft namens .. Geistige Loge Zürich" kennengelernt haben, 
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in der sie von 1967 bi 1970 Mitglied gewe en war und die zweifello eine wichtige Grundla­

ge fllr die weitere Entwicklung bildete. 

(we entliche Inhalte der nachfolgenden Zusammenstellung folgen der Darstellung auf 

http://www.reiinfo.chlofllinfo.html . 

den Angaben im umfangreichen Anikel"Wanen auf die Apokalyp e" von Rico Bandie 

in der "Weltwoche" r. 38, 2014, S. 56-58 

owie dem Anikel von LAMPE, Alben & RUCH, Christian (2009): Fiat Lux . 

In: SI ABELL, Johannes; BAER, Harald; GA PER, Hans & MÜLLER, Joachim (Hg.): 

Lexikon neureligiö er Bewegungen, e oterischer Gruppen und alternativer Lebenshilfen. 

Freiburg im Brei gau: Herder, . 76-77) 

Die "Geistige Loge Zürich (Pro Beatrice)" ist eine der ältesten und bedeutendsten chri tlich­

spiritualistischen Gemein chaften im deut chen Sprachraum. Unter dem Begriff "christlich-

piritualisti ch" werden Gemeinschaften verstanden, die von ihrem SelbslVer tändnis her auf 

dem Boden der christlichen Religion stehen und in denen durch mediale Vermittlung Kontak­

te mit einer Gei twelt eröffnet werden ollen. "Geister" sollen demnach Botschaften au dem 

Jenseit übermitteln , die sowohl individuell relevante als auch allgemein gültige Themen be­

inhalten können. Diese hier verwendete Terminologie entspricht dem englischen Sprachge­

brauch und der Unterscheidung zwischen "spiritualism" und "spiritism". "Spiritism" (deutsch: 

"Spiritismus"), der in be ondere mit Allan Kardec verbunden ist und zumei teine Reinkarna­

tionslehre beinhaltet, ist eine Sonderform de weiter gefassten Begriffs "spirituali m". 

(vgl. BROWN, Thomas Kingsley (2003): My tical Experiences, American Culture, and Con­

version to Chri ti an piritualism. Ln : B CKSER, Andrew & GLAZIER, Stephen D.: 

The Anthropology of Religious Conversion. Lanham: Rowman & Littlefield, S. 133-134) 

Die Entstehung der "Geistige Loge Zürich (Pro Bearrice)" ist eng mit Anhur Brunner (I 98-

1994) und seiner Frau Beatrice Brunner (1909-1983) verbunden. Beatrice Brunner wurde 

nach dem tragi chen Verlust ihre jUngsten Kinde im Jahr 1945 als Medium tätig. Anfang­

lich waren es unterschiedliche Verstorbene, die kontaktien wurden, doch bereits 1947 wurden 

die Botschaften eines als ,,Jo cf' bezeichneten Wesens verminelt, das in einem früheren 

men chlichen Leben in Schottland gelebt haben soll und in Folge zum geistigen Lehrer der 

"Gei tigen Loge Zürich" wurde. Diese wurde am 23 .10.194 durch eine von Beatrice Brunner 

Seite 139 

III-207 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original) 39 von 83

www.parlament.gv.at



10. Mediale Berichterstattung Tätigkeitsbericht 2014 

vermittelte "Ansprache" Jo e~ gegründet. Die gei tigen Mitteilungen wurden antanglich alle 

auf Tonband, später auf Video aufgezeichnet und in Buchform oder in der Zeitschrift "Geisti­

ge Welt" veröffentlicht. Im Jahre 1977 wird eine Zahl von Uber 2.000 Mitgliedern genannt, 

davon viele aus Deutschland. Durch BUcher, die unter anderem von Anhur Brunner geschrie­

ben wurden, wirkte die Gemein chaft zudem weit über den Krei der Mitglieder und Interes­

sierten hinaus. 

(Angaben über die "Geistige Loge Zürich" aus: 

HVMBERT, Claude-Alain (2004): ReligionsfUhfer Zürich. 370 Kirchen, religiö pirituelle 

Gruppierungen, Zentren und weltanschauliche Bewegungen der Stadt Zürich. Zürich: Orell 

Fü sli, online aufhttp://www.religionenzuerich.chlindcx.html) 

Erika Bertschinger-Eicke, die wie bereit erwähnt ein ehemaliges Mitglied dieser Gemein­

chan gewesen war, hatte im Februar 1972 nach eigenen Angaben zum ersten Mal Kontakt 

mit Je u Christus. 1973 soll ie bei einem Reitunfall schwere Kopfverletzungen erlitten und 

das Bewusstsein verloren haben. Beim Aufwachen wären ihr daraufhin Engel erschienen und 

sie vermeinte, durch dieses Ereignis hellsichtige und hellhörige Fähigkeiten gewonnen zu ha­

ben. 

In der Weihnachtsnacht 1975 soll sie im "Lichtzentrum Bethanien" ihren ersten Volltrance­

Zustand erlebt haben, in dem Jesus Christus durch sie persönlich gesprochen hätte . Das 

"Lichtzentrum Bethanien" (auch "Licht tätte Bethanien" genannt) wurde von Frieda Marija 

Lämmle, die sich auf Bot chaften direkt von Jesus berief, gemeinsam mit Gerhard Johannes 

Lehofer 1967 gegründet . Das Zentrum lag in Sigrisweil (Schweiz), wo auch die Zeitschrift 

"Lichtbote" herausgegeben wurde. 

(zum "Lichtzentrum Bethanien" vgl. OBST, Helmut (1994): Der Reinkarnationsgedanke in 

christlichen Sondergemeinschaften der euzeit. In: SCH ELLE, Udo: Reformation und eu­

zeit: 300 Jahre Theologie in Halle: [1694 - 1994]. Berlin u.a.: de Gruyter, S. 248) 

Seit damals soll sich Erika Bert chinger-Eicke im engen gei tigen Kontakt mit Je u befinden 

und hätte von ihm als " prachrohr Gottes" bis Ende 1996 weit über 500 Botschaften erhalten. 

Mehr noch: "Als Sühnebraut Christi trägt sie das Leid der Erde und der Menschheit mit, um 

einen Au gleich fUf die gro e karmische Kollektivschuld zu chaffen". Seither ist ie unter 
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dem amen Uriella bekannt. Uriella ist die weibliche Form de hebräischen amens Urie! 

und bedeutet etwa ,,Mein Licht i t Gon" oder "Das Licht Gotte". 

1978 heiratete ie den um 27 Jahre älteren Max Bert chinger und das Ehepaar bezog eine Vil­

la in Egg bei Zürich, das sich in der Folge zum Zentrum der Gemein chaft um Uriella entwi­

ckelte. Die formelle Gründung der Gemeinschaft "Orden Fiat Lux" erfolgte chließlich 1980 

"im Auftrag von Jesu Christus persönlich". Fiat Lux war anflinglich eine lose Gruppe von 

Personen um Uriella, die deren angebliche Fähigkeiten zu heilen in Anspruch nahmen. So 

wurde bei pielsweise auch das sogenannte ,,Athrumwasser" angeboten, das sie selb t in ihrer 

Badewanne zubereitete, indem sie 21 Minuten lang nonnales Leitungswasser mit einem Sil­

berlöffel rührte, um e damit mit göttlichen Strahlen aufzuladen. Die e Wasser soll demnach 

über besondere Heilkräfte verfUgen. 

Insbesondere nach dem Tod ihres Mannes Max Bertschinger im Jahr 1982 entwickelte sich 

die Gemein chaft weiter. Bereits 1983 fand sie im katholi chen Pfarrer Kurt Warter ihren 

näch ten Ehemann, der ihre angeblichen Fähigkeiten furderte . " Uriello", wie er sich nannte, 

gab für Fiat Lux seine PfarrersteIle nach 22 Jahren abrupt auf. In weiterer Folge wurde er 

auch formell vom zuständigen Bischof aufgrund des Vorwurf de Amts enthoben, er hätte 

Spendengelder fur eine Krippenausstellung auf ein Schweizer Konto zugunsten Uriellas abge­

zweigt. Für einige Tage musste Kun Warter dafur sogar in Haft, aus der er durch eine von 

Uriella hinterlegte Kaution wieder freikam. Der Konflikt endete mit einem Vergleich, der von 

riello wie ein Sieg gefeiert wurde. Fest steht, dass auf ihn we entliehe Elemente der darauf­

folgend immer bedeutenderen inhaltlichen Schwerpunkte zurückgingen. Die Bibel wurde zu 

einer Fälschung erklärt, nur die von Uriella übermittelten Botschaften Jesu wären authentisch. 

Die Lehre präsentierte sich als eine Mischung aus esoteri ehen Elementen, Reinkamationsleh­

re, Karmagedanken, Spiritismus, Altemativmedizin, Ufologie, ökologischen Ideen u.a. und 

war sehr stark auf die Person Uriella fixiert. Ihre Offenbarungen ollen einen tieferen Einblick 

in Gottes Pläne vermineln und zur Umkehr vor dem Weitende anleiten. Dies wurde als eine 

neue göttlich offenbarte Lehre verstanden, deren Inhalt das gesamte Bibelwi en und alle 

Weisheitsbücher der Erde übertreffen soll. 
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Besonders betont wurde in Fiat Lux auch die Bedeutung von äch tenliebe. Einmal im Monat 

soll Uriella Menschen vom Rand der Gesellschaft empfangen und vor ihrer Villa Brot und 

Geld verteih haben. Auch wurde mit "Adsum" ein eigenes Hilfswerk gegründet. 

Zudem wurde die Öffentlichkeit offensiv gesucht. In lnseraten wurden Veranstalnmgen bei­

spielswei e im Zürcher Kongresshaus beworben, wo Uriella live in Voll trance Botschaften 

von Je us Chri tu und Maria verminelte. Viele dieser Auftritte wurden auch auf Video do­

kumentiert. 

(ein Video, das Uriella in Volltrance zeigt, ist bei pielsweise zu finden unter 

hup:llwww.youtube.comlwatch? - Ut62s0 I jons) 

In den folgenden Jahren kam e zur weiteren Expansion der Gemeinschaft. In Sittersdorf in 

Kärnten und im süddeutschen Strittmatt bei Wald hut wurden Häuser und Grundstücke er­

worben, in denen sich Anhängerin.nen und Anhänger in klosterähnlichen Gemeinschaften nie­

derließen. lm kleinen Schweizer Ort Schwellbrunn (Kanton Appenzell Ausserrhoden) wurde 

zudem eine aturheilpraxis eröffnet. Das Geld fUr all diese Erwerbungen dürftc aus dem Erbe 

von Uriellas verstorbenem Ehemann Max Bert chinger stammen, neue Geldquellen eröffne­

ten sich zusätzlich durch diese Expansion. lnsbe ondere Uriellas angebliche Heiltätigkeit 

blieb ein weiterhin bedeutender Faktor. Sie verkaufte verschiedenartige Heilmittel , die sie al 

,,Apotheke Gottes" bezeichnete. Damit ollen laut Medienberichten Umsätze von Hunderttau­

enden Franken, zuweilen sogar Millionen Franken gemacht worden sein. 

1988 starb Uriello gemeinsam mit drei weiteren Mitgliedern von Fiat Lux bei einem Autoun­

fall in Österreich, ein nglücksfall , den Uriella angeblich vorhergesehen haben will . 1991 

heiratete Uriella Eberhard Eicke, der bereits seit 1987 in der Gemeinschaft war und daraufhin 

als "lcordo" an ihrer Seite agierte. Er war diplomierter Kaufmann und Marketingexperte, was 

ich auch in einer noch größeren Foku sierung auf die Öffentlichkeit niederschlug. Uriella 

wurde in Folge zu einem regelrechtcn Medienstar und einzelne Auftritte in diversen Talk­

shows, aber auch in Satire-Sendungen, prägten ich in das Mediengedächtni insbesondere der 

Schweizer Öffentlichkeit ein. 
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(ein Beispiel flir einen ihrer Auftritte findet sich auf 

http://WW\v.youtube.comlwatch?v=gAa9IS8Heeg: 

Uriella pricht mit dem Komiker Fredi Hinz alias Viktor Giacobbo) 

Tätigkeit bericht 2014 

Eine bedeutende Rolle in der Selbstpräsentation der Gemeinschaft spielten auch die Vorher­

sagen globaler Katastrophen. Eine der bekannte ten Prophe.zeiungen, die Uriella angeblich in 

Volltrance direkt von Jesu erfahren haben soll , wurde fur August 199 au ge prochen. 

ichts weniger al der ,,3. Weltkrieg" wUrde in der Mitte des Jahre 1998 zu erwarten ein . 

Konkret wUrden "der Mord [an) einem wichtigen Regierung oberhaupt", ein "WeItbörsen­

crash mit dem anschlies enden Weltwirtschaft zusammenbruch, zufolge Computerviren" und 

"der Einmarsch der Ru sen in Deut chland erfolgen". Zudem wUrde es zu einem Meteoriten­

einschlag, VerwUstungen, Flutwellen, VulkanausbrUchen und Seebeben kommen, ein "unter 

dem Meer angelegtes Atomkraftwerk" wUrde explodieren und "Kalifomien und Los Angeles 

und Hollywood werden im atlanti chen Ozean verschwinden". achdem nichts von diesen 

Vorhersagen eingetroffen war, wurde in einer Mitteilung erklärt : " Kurzer Aur chub fur die al­

lerletzte Reinigungsphase der Erde von Gott gewährt. Uriella ist eine wahre Prophetin." 

(der Text der zugehörigen Presseerklärung, gezeichnet von riella und Icordo, datiert auf 

08.08.1988, findet sich auf ht!p:/Iwww.relinfo.chlofllaugust9 .htm!) 

Immer wieder kam es auch zu juri tischen Auseinandersetzungen. Uriella tand mehrere Male 

vor Gericht, unter anderem wegen Verstößen gegen da Heilmitteige etz, wegen Schmuggels, 

Steuerdelikten und ogar wegen fahrlässiger Tötung. Der konkrete Vorwurf am Tod zweier 

Anhängerinnen mitschuldig zu ein, die an tatt auf Schulmedizin auf Uriellas Heilkraft ver­

trauten, endete im Jahr 1996 allerdings mit einem Freispruch mangel Beweisen. 

(vgl. http://www.zeit.deIl996/24/Uriella siegte vor Gericht) 

Späte tens nach der Jahrtau endwende häuften sich bei Fiat Lux die Schwierigkeiten. Kost-

pielige iederlagen vor Gericht, falsche Prophezeiungen und Austritte schwächten die Ge­

meinschaft . 2002 mus te Fiat Lux bei pielsweise einem ehemaligen Mitglied ein zin loses 

Darlehen in Höhe von 625.000 Franken zuruckzahlen. Uriella zog sich in Folge immer mehr 

zurUck und bald machten GerUchte um eine schwere Krankheit die Runde. Zuweilen waren 

die folgenden Mitteilungen Uriella , die oft nur mehr auf Tonband präsentiert wurden, voll 
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von Drohungen. Diese wandten sich in be ondere gegen Abtrünnige in den eigenen Reihen, 

die al ,,Judasse" bezeichnet wurden. In Medien wurde hier vielfach angenommen, dass diese 

Texte mehrheitlich von Icordo und nicht mehr von Uriella stammten. 

Die Äußerungen der vergangenen Jahre oder auch der Umstand, dass 2009 der ursprüngliche 

Hauptsitz, die Villa in Egg, aufgegeben werden mu te, deuteten Beobachterinnen und Be­

obachter als Indiz ruJ massive Probleme in der Gemeinschaft. Allerdings kann von einem En­

de nicht ausgegangen werden. 

In [bach, Sittersdorf und Strinmatt leben noch immer Dutzende Anhängerinnen und Anhänger 

nach den strengen "Ordensregeln", die neben weißer Kleidung und Meditationspraxis auch 

den Verzicht auf gelebte Sexualität , Fleisch, Alkohol , Nikotin und Medienkonsum beinhalten. 

Dazu kommt noch eine unbestimmte Zahl an Sympathi ierenden, die nicht direkt in den An­

wesen der Gemeinschaft leben. 
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10.1.7. Aonemarie Buchholz-Kaiser und der "Verein zu r Förderung der 

Psychologi chen Menschenkenntn is" (VPM) 

Am 21.05.2014 starb die Gründerin und langjährigc Leiterin des "Vcrein zur Förderung der 

Psychologi chen Menschenkenntnis" (VPM), Annemarie Buchholz-Kai er (geb. 1939), im 

Alter von 74 Jahren. Der VPM wurde schon bald nach seiner Gründung im Jahre 19 6 in Zü­

rich kontroversieIl wahrgenommcn und galt bis zu de en Auflö ung im Jahr 2002 in dcr kri­

tischcn Bcrichterstattung als eines der Bei piele filr konfliktträchtige Gemcinschaften mit au­

toritären Strukturen. 

Anncmaric Buchholz-Kai er wuch in einem strengen Elternhaus in Dussnang im Schwcizer 

Kanton Thurgau auf und ab olviel1e anfiinglich eine kaufmännische Lehre, machte aber an­

chließend in Zürich die Matura auf dem zweiten Bildungsweg. Später studierte sie Geschich­

te und im eben fach Psychologie. In Zürich lernte sie den au Galizien (im ehemaligen Ö ter-

reich-Ungarn) tammenden Friedrich Liebling ( 1893-1982) kennen. Dieser hatte 1952 die 

"P ychologi che Lehr- und Beratung stelle Zürich" gegründet, die in dcn folgenden Jahrzehn­

ten viele Interessierte anzog. 

(vgl. http://www.tageanzeiger.chlzuerichlregionIDominatorin-einer-Gro s ekte­

/story/ 13588276) 

Liebling, der ich em Wi en vermutlich als Autodidakt angeeignet hatte, ah sich in der 

Tradition Alfred Adlers (1870-1937), eine Schülers igmund Freuds und de Begründers der 

sogenannten "Individualpsychologic". Zudem wurde er beeinflusst von Pierre Ramus (Pseu­

donym filr Rudolf Großmann, I 2-1942), einem bedeutenden österrcichischen Aktivisten 

und Theoretiker de Anarchi mu und de Pazifi mu , und filhlte ich nach den Erlebni en 

al Krieg freiwilliger im Ersten Weltkrieg pazifi tischen Idealen verpflichtet. Bereits in frü­

hen journali ti chen Arbeiten kritisierte Liebling Staat und Religion und ah in der Erziehung 

den chlü sei fur eine humanere Ge ellschaft. Die gemeinsam mit einem chüler Jo ef Ratt­

ner gegründete "Psychologische Lehr- und Beratungsstelle Zürich" entwickelte sich zu einem 

offenen etzwerk, von dcm insbesondere Pädagoginnen und Pädagogen, Jugendliche, aber 

auch Kün tierinnen und Kün tier owie Intellektuelle ange prochen wurden. Die zumei t 

"Zürcher chule" genannte Bewegung wurde in den folgenden Jahren zu einer der größten 
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"p ychologi ehen Schulen" der Schweiz, die um 19 0 etwa 3.000 Teilnehmende zählte. Von 

Zürich aus bildeten ich auch Gruppen in Deutschland und Österreich, ab 1964 wurde die 

Zeitschrift " Psychologische Men chenkenntni "herausgegeben. 

(vgl. http://www.hls-dhs-dss.ch/texte d1D48645.php) 

Liebling gelang es offensichtlich in dem damaligen Klima studentischen Aufbruchs nicht zu­

letzt durch eine charismati che Au trahlung eine junge engagierte Anhängerschaft fiir seine 

Kombination von p ychologischer und politi eher Utopie zu gewinnen. Dabei wurde eine Vi­

sion von der idealen Gemeinschaft propagiert, die durch eine Verbindung von persönlicher 

Bewusstseinsveränderung und politischem Bewusstsein entstehen sollte. Man glaubte, durch 

die von Liebling durchgefiihnen Großgruppentherapien sich von der eeli chen Deformation 

durch Staat, Religion und Erziehung befreien und die eigentlich vorhandene, aber verschüttete 

Gleichheit und Friedlichkeit des Menschen wieder freisetzen zu können. 

(vgl. http://www.ezw-berlin.de/htm I/3 4495 .php) 

Als Liebling 1982 tarb, übernahm em Dreiergremium, dem auch Annemarie Buchholz­

Kaiser angehörte, die Leitung und damit die achfolge Lieblings. Bald kam es jedoch zu 

Streitigkeiten und Spaltungen, im Zuge derer Buchholz-Kaiser sich schließlich durchsetzen 

konnte. Sie übernahm die Leitung der Lehr- und Beratung stelle und auch die upervision der 

übrigen Therapeutinnen und Therapeuten und Beraterinnen und Berater, obwohl sie außer der 

langjährigen Ausbildung bei Liebling keine weitergehende klinisch-psychologische oder psy­

chotherapeuti che Ausbildung hatte. Trotz die er Vorbehalte beanspruchte sie die alleinige 

Fortfiihrung der Gemeinschaft. 

(vgl. http://www.ezw-berlin.delhtmI/3 4495.php) 

In den folgenden Jahren kam es zu einer bemerkenswerten Entwicklung: lnnerhalb kurzer 

Zeit gelang es Buchholz-Kaiser, die rund 2.000 verbliehenen Anhängerinnern und Anhänger 

von einer primär linksanarchistischen Weltanschauung auf wertkonservative, recht bürgerli­

che und patrioti ehe Positionen umzulenken. Die er Kurswechsel, der in Medienberichten 

auch als "beispielloser Kraftakt" bezeichnet worden war, bestätigte endgültig ihren An pruch 

auf die alleinige Fortfiihrung des Werks von Friedrich Liebling. ach jahrelangen internen 
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Rechtsstreitigkeiten , die Buchholz-Kaiser ebenfalls fur ich ent cheiden konnte, übernahm sie 

auch die Stiftung de Gründer, die ein Millionenvermögen und Immobilienbesitz beinhaltete. 

(vgl. http://www.tageanzeiger.chlzuerichiregionlDominatorin-einer-Grosssekte­

/story/l3588276) 

Schließlich erfolgte die Gründung des "Vereins für Psychologische Men chenkenntnis" 

(VPM) im Jahre 1986. Doch schon bald darauf kam es innerhalb de VPM zu problemati­

schen Entwicklungen, die auch an dic Öffentlichkeit drangen. Demnach übte Buchholz-Kaiser 

eine ehr strikte Kontrolle über die vielen Therapeutinnen und Therapeuten des VPM au . 

Machte jemand Fehler, hänen manchmal erniedrigende und entwürdigende Sclbstbezichti­

gungsschreiben verfasst werden müssen, die vorgelesen und herumgereicht worden wären. Ln 

Medienartikeln wurde deshalb von einem "Klima der Unterdrückung und Angst" innerhalb 

des Vereins gesprochen. 

(vgl. http://www.tageanzeiger.chlzuerichiregionIDominatorin-einer-Gro ssekte-/ tory! 

13588276 

http://www.neues-deutschland.delartikeU941676.die- paeten- chanen-der-psycho ekte.html) 

Bald kam es auch zu ersten öffentlichen kritischen Wahrnehmungen in der Schweiz aufgrund 

de Verhaltens von rund 100 Lehrerinnen und Lehrern im Kanton Zürich, die dem VPM na­

hege tanden hanen. Ein kon ervativer Unterrichtsstil und auffallige problematische Hand­

lung weisen provozierten erste Konflikte. So fiel beispielsweise das als übertrieben empfun­

dene Hygieneverhalten auf, das nicht zuletzt in der Annahme begründet war, Aid könne auch 

durch Speichel übertragen werden. Anfang der 1990er Jahre wurde vom zuständigen Zürcher 

Erziehungsdirektor Alfred Gilgen der VPM als "im Moment das schwierigste per onelle 

Problem der Zürcher Volksschule" bezeichnet. Ausgehend von dieser Diskussion entwickelte 

sich eine breite und intensive mediale und öffentliche Debane. Es kam zu Konflikten an Uni­

versitäten, an der Kantonalen Maturitätsschule für Erwach ene und an Berufsschulen, wo 

VPM-Anhängerinnen und -Anhänger aktiv waren. 

(vgl. http://www.piegel.delspiegeUprintld-13686565.html) 

Zu Expansion versuchen kam es auch außerhalb der Schweiz. In Deut chland gab es Anfang 

der 1990er Jahre in besondere in Hannover, Berlin, Hamburg und im Großraum Köln VPM-
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Gruppierungen, die ich um einc Verbreitung der Inhalte bemilhten. Dabei war in be ondere 

die Drogenbekämpfung ein Bereich, in dem die e ich engagierten. 

(vgl . http://www.spiegel.dc/spiegel/printld-9288492.html) 

In Medienberichten war von einem "hohen Gruppendruck" die Rede, der noch dazu mit ei­

nem "penetranten Auftreten von Mitgliedern und Berurwortern nach außen" einhergegangen 

ein soll . Auffiillig viele Pädagoginnen und Pädagogen zeigten Interesse rur die Inhalte de 

VPM, was immer wieder zu schwerwiegenden Problemen im Erziehungssystem ruhrte. 

(vgl. hnp://www.spiegel.de/spiegel/printld-13686565.html) 

Auf Kritik antworteten Mitglieder des VPM vielfach mit juristischen Mineln. Hunderte von 

Proze sen und trafanzeigen wurden in den frühen I 990er Jahren angestrebt , die allerdings in 

den mei ten Fällen gegen den VPM entschieden wurden, wa dem Verein wiederum große fi­

nanzielle Verlu te einbrachte. Buchholz-Kaiser reagierte auf diese Entwicklung mit einem 

Rilckzug: Sie bezog wieder ihr Elternhaus in der Ort chaft Du nang in Hinterthurgau, wohin 

ihr Dutzende von Anhängerinnen und Anhängern folgten , Häu er kauften und ich in der Lo­

kalpolitik engagierten. 

(vgl . http://www.tagesanzeiger.chlzuerichlregionIDominatorin-einer-Grosssekte-/story/ 

13588276) 

Die folgende Zeit war von einer weiteren markanten Entwicklung in der allerdings immer 

kleiner werdenden Gefolgschaft gekennzeichnet. Die Mitglieder des VPM be uchten land­

wirtschaft chulen und versuchten eine Selbstversorgung zu etablieren. Man erwartete näm­

lich einen großen Zusammenbruch de globalen politischen und wirtschaftlichen Systems. 

Doch immer mehr Personen verließen den VPM und auch die finanziellen Schwierigkeiten 

sollen zugenommen haben. Der VPM wurde schließlich 2002 aufgelöst. Allerdings soll es 

auch nach die er Zeit Hinwei e darur gegeben haben, dass einzelne ehemalige Mitglieder wei­

terhin organisiert aktiv gewesen waren. 

(vgl. hnp:/lwww.ezw-berlin.dclhtmI/3 4495.php 

http://www.tageanzeiger.chlzuerichlregionlDominatorin-einer-Grosssekte-/story/ 13588276) 
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Nach dem Tod von Bucbholz-Kai er teilt ich die Frage, ob sich in der noch verbliebenen 

Gemeinschaft eine Nachfolge findet oder ob mit dem Tod der Gründerin auch die Ge chichte 

dieser Entwicklung endgültig endet. 
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10.1.8. "Amma" - Mala Amrilanandamayi, die " marmerin" 

Die indische spirituelle Lehrerin Mata Amritanandamayi (geb. 1953 als udhamani Idaman­

nel im sOdindischen Kerala) wurde unter ihrem Kurznamen "Amma" ("Mutter") und durch 

ein spezielle "Markenzeichen" welrweit bekannt: Jede Person, die e wün cht, wird von ihr 

"umarmt", was ihr im englischen prachraum den Beinamen "the hugging saint" einbrachte. 

Insge amt oll ie chon Ober 30 Millionen Menschen auf diese Weise auf ihren vielen Reisen 

begegnet sein und umarmt haben. 

(vgl . hllp://www.nydailynews.comlnew-york/amma-hugging-saint-embraces-new-york­

article-I.1397523l 

un wurde von der Au tralierin Gail Tredwell im Jahr 2013 ein Buch veröffentlicht , das unter 

dem Titel "Holy Hell" ein Porträt von Amma präsentierte, das im großen Gegensatz zum 

vermilleIten Bild der gUtigen und herzlichen " Umarmerin" steht. Die Autorin elbst war unter 

dem amen Swamini Amritaprana rund 20 Jahre eine enge Mitarbeiterin von Arnma und ver­

öffentlichte das Buch nach ihrer Loslö ung au der Gemein chaft, die bereit im Jahr 1999 er­

folgt war. Tredwell vermilleIte darin das Bild einer autoritären, gelegent lich aggressiven Frau, 

die auch körperlich gegen ihre engsten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vorgegangen sein 

oll. Sie elb t oll bei WutausbrUchen wegen Kleinigkeiten geschlagen, blutig gekratzt und 

gebissen worden sein. Doch weit mehr al die körperlichen Züchtigungen soll der emotionale 

Missbrauch ge chmerzt haben. 

(TREDWELL, Gail (2013): Holy Hell. A Memoir of Faith, Devotion, and Pure Madne 

Maui: Watt\e Tree Press; 

vgl. auch http://www.tagesanzeiger.chlzuerichlstadt/ chwere-Vorwuerfe-gegen-Umarmerin­

Ammaltory127141074 

https://groups.yahoo.comlneo/group ex-ammalinfol 

eben diesen direkten Vorwürfen stellte die Autorin im Buch auch in Frage, ob Amma als 

göttliche Inkarnation ein züchtige Leben geflihrt habe. Sie soll vielmehr heimlich exuelle 

Beziehungen mit mehreren ihrer engsten Mitarbeiter gehabt haben, die als Mönche ebenfalls 

vorgaben, zölibatär zu leben. Zudem wurde auch einer der Mönche von der Autorin des sexu­

ellen Mi brauch be chuldigt. Tredwell chrieb von mehrfachen Vergewaltigungen, die sie 
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aber fiir ich behalten haben oll. ie habe diese auch nicht zur Anzeige gebracht , odas die-

em Vorwurf niemals juri ti eh nachgegangen worden war. Tredwell erkläne dazu, ie habe 

den Ruf des A hram nicht gefährden wollen. 

(vgl. http://www.tagesanzeiger.ch/zuerieh/ tad Schwere-Vorwuerfe-gegen-U marmerin­

Ammalstorv127 14 I 074) 

Ebenfalls themati ien wurden in die em Buch finanzielle Aspekte. Für Amma oll Geld und 

Goldschmuck ehr wichtig gewesen sein, die engsten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ollen 

mit Spendengeldern im Ausland gekauften chmuck unter ihren Mönch kleidern nach Indien 

ge chmuggelt haben. Die Wengegen tände sollen der Familie von Amma übergeben worden 

sein, die dadurch ehr reich geworden ein soll. Tredwell be chrieb sogar, wie sie selbst 

c!tmuck und hohe Geld ummen vom A !tram in einer Kühlbox versteckt zur Familie von 

Amma hätte bringen müssen. Zudem soll Amma reiche und großzügige pendengeberinnen 

und -geber, die ihr hohe Geldsummen zukommen ließen, bevorzugt behandelt haben. 

(vgl. hu p://www.tagesanzeiger.ch/zuerich/stadt/Sch wcrc-Vorwuerfe-gegen -U marmeri n­

Ammal tory/27141074) 

Die Frage, was mit den penden an Amma geschehen scin oll, war chon in den vergangenen 

Jahrcn immer wieder Gegenstand medialer Berichterstattung. Kritische Stimmen untermauer­

ten ihre Behauptungen mit Zahlen de indischen Innenministeriums. ach deren Rechnung 

ollen lediglich 37,6 Prozent der penden in Projekte investien worden sein, 62,4 Prozent wä-

ren jedoch auf den Bankkonten liegen geblieben. Von der Gemeinschaft selbst wurden diese 

Vorwürfe zurückgewiesen. Es sei vielmehr im Sinne der karitativen Gemein chan, "vorsorg­

lich einen Teil der pendengelder aus dem Au land sicher" anzulegen, um eventuellen RUck­

gängen im Spendenaufkommen entgegenwirken zu können. 

(http://www.tageanzeiger.ch/zuerich/regionJ A mma-hat -M i II ionen-umarm t --doch-wo-si nd­

ihre-MillionenJstory/ 11234573; 

die "KlarsteIlung" zu diesem AI1ikel durch die Schweizer Amrita Vereinigung auf: 

http://www.amma-schweiz.ch/new detaillklarstellung-zu-den-im-tages-anzeiger­

beschriebenen-vorwuerfen-gegen-amma-und-den-mata-amritanandamayi-math-32.hlml) 
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Die Vorwürfe Tredwells blieben nicht ohne Reaktion der Gemein chafl um Amma. Laut Me­

dienberichten sollen Amma-Anhängerinnen und -Anhänger sowie mehrere "Swamis" (Ehren­

titel fiir Personen mit einer herausgehobenen Stellung innerhalb einer Gemeinschaft im Hin­

du-Kontext) die Autorin Gail Tredwell in Internetforen frontal angegriffen und sämtliche kri­

tische Informationen grundsätzlich in Abrede gestellt haben. Sie sollen die psychische Ge­

sundheit der Autorin angezweifelt oder vermutet haben, sie würde unter Wahmehmungsver­

schiebungen und Realitätsverlu t leiden. Als Kleinkind wäre Tredwell traumatisiert worden 

und würde unter dem Syndrom der " falschen Erinnerungen" leiden. Weiters wurde ihr vorge­

worfen, sie wäre verwirrt und von Hass zerfrcs en. Außerdem hätte sie das Skandalbuch ge­

schrieben, um reich zu werden. 

(vgl . http://www.lageanzeiger.chlzuerichlstadt/Schwere-Vorwuerfe-gegen-Umarmerin­

Ammalstory/27141074; 

vgl. auch die "KlarsteIlung" der Schweizer Amrita Vereinigung zum Buch Tredwells auf 

http://www.amma-schweiz.chlnews/detail/klarstellung-zu-den-im-tage -anzeiger­

beschriebenen-vorwuerfen-gegen-amma-und-den-mata-amrilanandamayi-math-32.html) 

Die Kontroverse wurde mit großer Vehemenz gefiihrt. In der Schweiz ah sich beispielsweise 

das Esoterikmagazin " puren" einer Klagsdrohung ausgesetzt, nachdem auf deren Website 

ein Interview mit der AUlorin de Buches veröffentlicht wurde. Der Artikel wurde daraufhin 

wieder entfernt. 

(vgl. die Darstellung auf 

http://spuren.chlcontent/magazinl ingle-ansicht-nachrichtenidatumlllldie-amma­

kontroverse.html, eingesehen am 11 .04.20 14, aktuell nicht mehr online; 

in der Printver ion der Zeitschrift "Spuren" Nr. I 11 , Frühling 2014, S. 46-49, findet ich ein 

längerer Artikel über das Buch) 

Wie schon ange proehen, ist Amma eine bekannte Größe der gegenwärtigen Spiritualitätssze­

ne. Bisher gibt es zu ihr und ihrer Organisation keine wirklich tiefgehenden ausfiihrlichen 

oder wissenschaftlichen Darstellungen, we halb primär auf die vorliegenden Informationen 

der Gemeinschaft selbst zurückgegriffen werden muss . 
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Laut Eigendarstellung habe Amma "ihr gesamtes Leben der Aufgabe gewidmet, die Schmer­

zen der Armen und all derer, die körperlich oder emotional leiden, zu lindern". Sie " inspirien, 

ermutigt und transformiert Menschen durch ihre körperliche Umarmung, ihre spirituelle 

Weisheit und ihre karitativen Projekte." Geboren wurde sie 1953 in einer südindi chen Fami­

lie von Fi ehern in Kerala. Schon als junges Mädchen soll ihr religiöser Eifer auffällig gewe­

sen sein. So soll sie bereits früh Stunden "in tiefer Meditation am Strand" verbracht und eige­

ne Lieder komponien haben. Ebenfalls früh soll sich ihr karitative Engagement gezeigt ha­

bcn. Sie soll armen Menschen ahrungsmittel und Kleidung aus ihrem eigenen Elternhau 

gebracht haben, wofiir sie von ihrer Familie, die selbst sehr arm gewesen sein soll, be traft 

worden sein soll. Damals begann sie angeblich bereits "spontan damit , Men chen zu umar­

mcn um sie zu trö ten". Wegen dieses Ausdrucks liebevoller Fürsorge soll sie damals schon 

"Amrna" genannt worden sein. 

(Zitate aus der dcutschen Selbstdarstellung aufhttp://www.amma.de/amma; 

vgl. auch hnp://rcligion.info/frenchlanic1e anic1e 641.shtml 

htrp://www.relinfo.chlamma/info.hrml) 

Trotz vieler Widerstände soll ie ihrer Grundidee treu geblieben sein und sie wurde zu einer 

lokal bekannten Größe. Mit 22 Jahren soll sie dann ein fundamentales religiöses Erlebnis ge­

habt haben, die Erfahrung der Einheit mit dem Gott Krishna, die sie weiter bestärkte. Ihr 

grundsätzliches Anliegen wird in der Eigendarstellung in einem Zitat zusammengefasst: " Ich 

sehe nicht ob jemand ein Mann oder eine Frau ist. Ich sehe niemanden al getrennt von mir 

elbst. Ein ständiger trom von Liebe fließt von mir zur gesamten Schöpfung. Das ist meine 

angeborene Natur. Ein Arzt hat die Pflicht Patienten zu behandeln. Genau so i t es meine 

Pflicht alle zu trösten die leiden". 

(Zitate aus der deutschen Selbstdarstellung auf http://www.amma.delamma; 

vgl. auch http://rcligion.info/ frenchlanicle artic1e 641.shtml) 

Konkrete Formen erhielt i.hf Anliegen ab Anfang der I 980er Jahre. Ihr erster As.hram soll 

1981 entstanden ein, und sie begann nun ihre Tätigkeit als "Amma" immer weiter au zudeh­

nen. Damals entwickelte sich auch ihr Markenzeichen: spirituell geprägte Veranstaltungen, 

bei denen sie jede Person, die dies wünschte, umarmte. Vor dem Hintergrund der gesellschaft­

lichen Verhälmisse in Indien ist ihre Tätigkeit ungewöhnlich: Eine Frau aus armen Verhält-
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ni en, die Men ehen aller Religionen und Glaubensrichtungen und ungeachtet ihrer Kasten­

zugehörigkeit umarmt und die Gleichheit aller betont. 

article I 09665479Ner uchen-Sie-nicht-die-Umarmerin-

auszutricksen.html?config=print#) 

1982 wurde die Dachorganisation .. Mata Amritanandamayi Math" gegründet, deren Ziel es 

nach Eigendarstellung ist, Menschen in ot zu helfen, und da unabhängig von ihrer Kasten-, 

Religions- oder Nationenzugehörigkeit. Seit 2005 wird die e Organisation bei der UNO als 

GO geführt, eit 20 I 0 trägt sie den englischen amen .. Embracing the World" (ETW). Ak­

tuell präsentiert sich die Organi ation al .. weltweites etzwerk von gemeinnützigen Projek­

ten, das von Mata Amritanandamayi (,Amma') gegründet wurde". 

(vgl . http://www.welt.delvermischteslarticlel 09665479Ner uchen-Sie-nicht-die-Umarmerin­

auszutricksen.html?config=print# 

http://de.embracingtheworld.orgl) 

Die Grundidee zu .. Embracing the World" entstand laut Eigendarstellung, als sich die Leiter 

eines örtlichen Waisenhauses bei Amma darüber beklagten, dass nicht genügend Geld zur 

Verfiigung stünde, um die Einrichtung weiter zu führen . Die Folge wäre, dass die Kinder auf 

die Straße gesetzt werden müssten. Amma verwendete daraufhin Geld, das ursprünglich für 

eine Gebetshalle in ihrem Ashram vorgesehen war, für das Waisenhaus und sorgte 0 für den 

weiteren Bestand dieser Einrichtung. Dies war die Geburt de Programms .. Embracing the 

World", das von nun an als Überschrift Ober ihr weitere Wirken stehen würde. Heute soll e 

sowohl medizinische Versorgung, Ausbau der Bildung (insbesondere für Frauen), Katastro­

phen- und Hungerhilfe aber auch Aspekte des Umwelt chutzes umfas en. 

(vgl. http://www.amma.delamma) 

Wahrgenommen wird Amma in erster Linie Ober ihre Auftritte al Umarmerin. Die Lehre, die 

sie verbreitet, steht im Einklang mit den grundsätzlichen Anliegen vieler Hindu-Traditionen. 

Das Ziel aller spirituellen BemOhungen ist die Befreiung aus dem ewigen Kreislauf der Wie­

dergeburten. Der Weg dahin liegt für Amma in der "Bhakti", der liebenden Hingabe an Gott. 

Diese beginnt bei der Liebe zu Gott, die sich, da Gott in allem i t, zur Liebe zu allem Sein 

ausweitel. Die konkrete Praxis dieser Bhakti besteht in besondere in der singenden Verehrung 
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Gones. Zusätzlich wird von Amma noch die hohe Bedeutung selbstloser Tätigkeit für alle 

Menschen betont. Die ist auch die religiö e Begründung für die sozialen Tätigkeiten, die von 

ihr initiiert wurden. 

(vgl . hrrp:l/www.relinfo.ch/ammalinfo.html ; 

vgl. auch eine Kurzfassung in der Eigendarstellung auf hltp://www.amma.de/ammallehren) 

Die konkrete spirituelle Praxis, die Amma von ihren Anhängerinnen und Anhängern fordert , 

be teht au zwei Elementen, dem sogenannten ,Japa" und der täglichen Meditation. Unter 

,japa" versteht man das wiederholende Rezitieren ("Chanten") eines "Mantra", das Amma ih­

ren Anhängerinnen und Anhängern übergibt. Das Mantra wird dabei al s "ein Werkzeug, 

durch da un er Gemilt rein und zu einem Tempel Gottes wird", definiert, das verhindern oll , 

das chlechte Gedanken in den Geist eindringen. Zweimal täglich sollen Meditation zeiten 

eingehalten werden, die von der Familie möglichst gemein am verbracht werden sollen. Zwei 

Stunden am Tag und während eines ganzen Tages pro Woche soll gänzlich geschwiegen wer­

den. 

Einmal pro Woche ollen sich die Amma-Anhängerinnen und -Anhänger eines Ortes zu einer 

als "Satsang" bezeichneten religiö en Zu ammenkunft trefTen. Ln der Darstellung der Ge­

meinschaft bedeutet "Sat ang", ein im Hindu-Kontext verbreiteter Au druck, "Zusammensein 

in Wahrheit" ("sat", "Wahrheit" und "sanga", ,,zusammensein"). Die auf Amma ausgerichte­

ten Satsang-Abende sollen der gemeinsamen spirituellen Praxis dienen. Bei die en 

Zusammenkilnften werden neben einem Essen gemeinsam indische spirituelle Lieder ( oge­

nannte "Bhajans" und " Kirtans") gesungen, Mantren gechantet, Meditationen ausgeführt und 

spirituelle Texte gelesen, beispielsweise aus der Bhagavadgita oder aus Texten von Amma 

selbst. Ähnlich wie in anderen Religionsgemeinschaften, die im Hindu-Kontext ent landen 

sind, wi.rd eine strikt vegetari che Ernährung empfohlen. Dazu kommt eine strenge Regulie­

rung der Sexualität. icht nur ist vor- oder außerehelicher Geschlechtsverkehr verboten, auch 

innerhalb der Ehe ollte Sexualität ehr begrenzt ausgeübt werden. Eigentliches Ziel i I die 

völlige Enthaltsamkeit, die zur Freisetzung zusätzlicher Energien führen oll. 

(vgl. httn://www.relinfo.ch/ammalinfo.htrnl) 
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Die von Amma begründetete Gemeinschaft i t heterogen, mehrheitlich besteht sie aus Inde­

rinnen und Indern. Damit ist die Gemeinschaft in besondere in Indien und in Ländern mit 

größeren Bevölkerungsteilen indischer Herkunft präsent. Außerhalb dieses Raums gibt e 

auch in Europa, ordamerika und Japan Anhängerinnen und Anhänger, die sich in unter­

schiedlicher Art und Weise organisieren. In Ö terreich ist der Verein "Amrita Austria" zu 

nennen, der auch einen Internetshop betreibt, in dem Produkte angeboten werden, die den ka­

ritativen Projekten der Gemeinschaft zugutekommen sollen. Erhältlich sind vor allem CD 

mit Liedern und Gesängen Arnmas und ihre verschiedenen Bücher. Zudem werden immer 

wieder VortTäge und verschiedene Einflihrungen von Schülerinnen und Schülern Ammas an­

geboten. 

(die offizielle Web präsenz ist hnp://www.amritapuri .orgl, 

Europa ist auf hrrp://www.amma-europe.org/contact.htrnl erfasst; 

der österreich ische Verein "Amrita Austria" betreibt den "Amma Shop", 

vgl. hnp:/lwww.amma-shop.atl) 

Ihr Anliegen versucht Amma bi heute auch durch zahlreiche Auftritte und Ansprachen auf 

der ganzen Welt zu präsentieren. Ihre zahlreichen Reisen erhöhen zudem ihre Bekanntschaft 

weltweit. Dabei ist das Bemühen um eine Vernetzung im Kontext internationaler Organisati­

onen sowie Treffen mit international bekannten Persönlichkeiten erkennbar. 
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10.2. Rückblick auf ausgewählte TV-BeitTäge im Jahr 2014 

Bereits eit mehr al 14 Jahren Uberminelt die Bunde teile einmal wöchentlich einen 

ewsleller an Fachstellen sowie Expertinnen und Experten mit AnkUndigungen von Fern eh­

und Radiobeiträgen. Diese Hinweise, die ich mit religiösen oder weltan chaulichen Aspekten 

befassen bzw. deren lnhalte, Themenkrei e und chwerpunkte sich mit denen der BundessteI­

le Uberschneiden, werden vorwiegend durch Recherchen in Online-Medien sowie Programm­

zeit chriften gewonnen. Im Laufe des Berichtsjahre 20 14 wurden so insgesamt mehr al 

1.300 Beiträge ermittelt und per E-Mail in 51 Au endungen verschickt. 

Die Au wahl die er AnkUndigungen erstreckte sich dabei auf unterschiedliche Formate wie 

Dokumentationen, Reportagen, Magazine, Ratgeber oder Di kus ionen, aber auch Spiel- und 

Fernsehfilme, Serien, Comedy oder Talk how . Das vielfliltige Rundfunk-Angebot zu die er 

Thematik umfas te daher sowohl die Bereiche Bildung al auch Unterhaltung. Vor allem die 

parte Infotainment cheint eine wichtige Rolle zu spielen. 

Im folgenden Ab chnill ollen einige die er Beiträge darge teilt werden, die nicht nur au ak­

tuellen Anlässen fllr Quoten sorgen sollten, sondern immer wieder auch als Wiederholungen 

fllr interessierte Zuseherinnen und Zuseher ausgestrahlt wurden. 

Dabei wurde der Begriff "Sekte" beispiel weise nicht nur als populäre Reizwort in Krimise­

rien verwendet (häufiger Episodentitel : "Die Sekte"), sondern auch in Dokumentationen oder 

Talk how . So bot etwa die Sendereihe "Geheimakte Amerika. Im Bann der Sekten" einen 

Einblick in die spezifi che Szene bzw. in ausgewählte US-amerikani che Gemeinschaften und 

durchleuchtete u.a. deren psychologische Anziehungskraft , charismatische FUhrungsfiguren 

sowie Kontrollmechanismen. Zum Thema "Wenn Glauben geflihrlich wird" wiederum lud 

Sandra Mai chberger ihre Gä te, zu denen u.a. ein evangelischer Sektenbeaufiragter, die Ge­

chäftsfllhrerin einer "Sekten-lnfo- teile", ein Au teiger der Gemeinscbaft ,,Zwölf Stämme" 

owie ein Rechtsanwalt die er Gemein chaft zählten, um Ober "Die Macht der Sekten" zu 

di kutieren. 
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09.04.2014: Vox, 22: I 0 - 23 :05 Uhr: Crossing Jordan - Pathologin mit Profil 
Die Sektc 

13 .05.2014: Kabel I , 14:55 - 15:55 Uhr: Cold Case - Kein Opfer i tje verge en 
Die ekte 

02.10.2014: Kabel I, 12: 15 - 13: 10 Uhr: umb3rs - Dic Logik dcs Verbrechens 
Die Sektc 

23.01 .2014: Hi tory, 18:00 - 18:50 Uhr: Geheimakte Amerika 
lm Bann der Sekten 

11.11.2014: Das Erstc, 22:45 - 00:00 Uhr: Menschen bei Maischberger 
Wenn Glauben gcfahrlich wird: Die Macht der Sekten 

Da rstellung einzelner Gemeinschaften 

Bereit im Jahr 2013 sorgte der Journali st Wolfram Kuhnigk fIlr Schlagzeilen, al er mit ver­

steckter Kamera filmte, wic Kinder der Gemeinschaft der "Zwölf Stämmc" systematisch ge­

schlagen wurden. Für die Reportagereihe "Undercover Deutschland" rechcrchierte er nun 

abermals zu die cr Gruppierung und deckte weitere Details auf. Auch zu Gerhard Lebok, dem 

sogenannten "Guru von Lonncrstadt", wurde eine weitere Dokumentation ge ende!. achdem 

die WDR-Reihe "Men ehen hautnah" bereits tibcr das Schicksal der ehemaligen "Sektenkin­

der" berichtet hatte, ging es nun um "Da Urteil gegen den Guru" sowie um die Verantwor­

tung des Jugendamts und da Kinde wohl. 

04.0 .2014: RTL, 21 : 15 - 22: 15 hr: Undercover Deutschland 

25.09.2014: WDR, 22:30 - 23 : 15 Uhr: Mcnschen hautnah 
Sektenkinder - Da Urteil gegen den "Guru" 

Bereit mehr al 20 Jahre zurilck liegen die Ereignisse, die "Crimes of the Century" zum An­

la s nahm, um in der Dokumentation "Waco - Massenselbstmord einer ekte?" tiber die 

Branch Davidians und ihren Anfilhrer David Koresh zu berichten. Und fa t 140 Jahre ist es 

nun her, dass in ew York die Theo ophische Ge ellschaft, deren Mittelpunkt Helcna Pet­

rowna Blavatsky war, gegrilndet wurde. Die SWR2-Radio endung "Wissen" widmete eine ih­

rer Folgen "Madame Blavatsky. Begrilnderin der modemen Theosophie", die bereit zu Leb­

zeitcn ebenso berilhmt wie umstritten war. Um tritten ist schließlich auch die Methode und 
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Philosophie des "Breathariani.smu " bzw. der Lichtnahrung. Einblicke in die e Vorstellung, 

sich nur von Energie und Licbt ernähren zu wollen, gewährte eine Reportage auf Okto mit 

dem Titel "Of light and love". 

03.07.2014: Vox , 23 : 15 - 00: 15 Uhr: Crimes ofthe Century 
Waco - Massenselbstmord einer Sekte? 

17.04.2014 : SWR2, 08:30 - 08:58 hr: Wissen 
Madame Blavatsky. Begrunderin der modemen Theosophie 

03.02.2014: Okto, 10:05 - 10: 15 Uhr: Oflight and love 

Zu den Organisationen, Ober die immer wieder Dokumentationen gedreht bzw. au gestrahlt 

werden, zählt auch Scientology. Der Fernsehsender n-tv brachte die e gleich im Doppelpack 

und licß zuerst in einer britischen Produktion einen sogenannten Aussteiger Ober die Metho­

den und Prakti.ken von Scientology zu Wort kommen ("Scientology - Ein Insider packt aus"), 

um dann in der aktuellen Sendung " Endstation Scientology" über "My teriöse Todesfälle" zu 

informieren. Mit Problemen und offenen Fragen wurden auch die Autoren der Dokumentation 

"Warum mus te Biggi sterben?" konfrontiert, die sich mit dem Tod einer deutschen hochran­

gigen Scientologin befa ten. 

21 .09.2014: n-tv, 21 :05 - 22:00 Uhr: Scientology - Ein In ider packt au 

21 .09.2014: n-lv, 22:05 - 23 :00 Uhr: Endstation Scientology - My teriö e Tode fälle 

16.07.2014: BR, 19:00 - 19:45 Uhr: stationen. Dokumentation 
Warum musste Biggi sterben? 

Esoterik 

Dem Phänomen und der Faszination der Esoterik gingen Reportagen und (Wissens-)Magazine 

auf den Grund. Ende Februar 2014 wurde im Rahmen eines Thernenabends im Bayerischen 

Fernsehen u.a. in der Sendung " la Vita" versucht, die p ychologi chen Mechani men esoteri­

scher Angebote zu erklären. Weiters wurden ver chiedene esoterische Praktiken gezeigt sowie 

u.a. Gespräche mit Betroffenen, einem Kriminalhauplkommissar und einem Psychologen und 

Autor geführt. Die Frage der Anziehung der Esoterik in einer aufgeklärten Gesellschaft stellte 

Bundcsstelle rur Sekten fragen Seite 159 

III-207 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original) 59 von 83

www.parlament.gv.at



10. Mediale Berichterstattung Tätigkeitsbericht 2014 

ich danach auch das Team von "Fa zination Wissen" und deckte auf, wie mithilfe (pseu­

do)wi en chaftlicher Erkenntnisse Profit gemacht werden kann und was "Wis en chaft oder 

Humbug?" ist. Mit derselben Frage be chäftigte ich übrigens auch das arte-Magazin 

"X:cnius" einige Monate später und begab sich in Berlin dazu auf Sinnsuche. 

24.02.2014: BR, 20: 15 - 21 :00 Uhr: laVita 
Das Geschäft mit der Esoterik 

24.02.2014: BR, 22:00 - 22:30 Uhr: Fa zination Wissen 
Der Esoterik, Test: Wis en chafl oder Humbug? 

03 .07.2014: ane, 08:30 - 08:55 Uhr: X:enius 
E oterik: Humbug oder Wissenschaft? 

Ein ö terreichischer Beitrag in der Sendereihe "kreuz und quer" etzte sich unter dem Titel 

"Faszination Esoterik" ebenfalls mit dieser Thematik auseinander und beleuchtete die Grund­

lagen esoterischer Lehren owie die Ursprünge der wichtigsten Praktiken. In die er Dokumen­

tation wurde auch über Heilserfahrungen und ge eil chaftliche Umbrüche berichtet. 

16.12.2014 : ORF 2, 22:35 - 23 :25 Uhr: kreuz und quer 
Fa zination Esoterik 

Neben weiteren Ankündigungen, darunter auch zum Thema Astrologie, wurden zudem in Ra­

dioprogrammen Hinweise zu die em Bereich gefunden. Unter anderem präsentiene der Sen­

der ,,Deutschlandradio Kultur" Einblicke in die Welt "magischer Berater" und deren Prakti­

ken wie Kanenlegen oder Hellsehen (telefoni eh oder online). Dabei kamen u.a. die Ge­

chäftsfUhrerin eines Esoterikponals, ein Zukunftsforscher, Betroffene sowie ein Psychiater 

zu Won. 

07.05.2014: ORF 111, 21 :00 - 21:40 Uhr: kreuz und quer 
Streitfrage Astrologie 

29.10.2014: arte, 08:30 - 08:55 Uhr: X:enius 
Horoskope - Alles Hokuspokus? 

23 .04.2014: Deutschlandradio Kultur, 00:05 - 01 :00 Uhr: Feature 
Alles wird gut. lm Bann magischer Berater 
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chwarze Szene 

Den Boom der Esoterik sah die Dokumentation .. Erlö e uns von dem Bö en" u.a. daRir ver­

antwortlich , dass der atan, Dämonen und Besessenheit nach wie vor bzw. wieder Thema in 

der Ge ellschaft sind und zeigte darin den Exorzismu .. millen unter un ". Mit der Gestalt des 

Teufels als Person wiederum beschäftigte ich die endung .. radioThema" mit dem Titel .. Der 

Leibhaftige. Verkörperung des Bösen" und analy ierte eine Funktionen und die Hintergrunde 

die er Personifizierung im Laufe der Ge chichte. 

13.07.2014: FI,IO:OO - II :OO hr: Sternstunde Religion 
Erlöse uns von dem Bösen 

09.01.2014: Bayem2, 20:03 - 21 :00 Uhr: radioThema 
Der Leibhaftige. Verkörperung de Bö en 

Weitere Beiträge befassten sich mit der häufig auch als .. Schwarze zene" bezeichneten Sub­

bzw. Jugendkulruf der Gothic , deren zentrale Themen u.a. der Tod und die Vergänglichkeit 

ind. Mit einem Be uch, Interviews und Reportagen au dem M'era Luna Fe tival in Hildes­

heim (Deutschland), das jährlich rund 20.000 Anhängerinnen und Anhänger der .. chwarzen 

zene" anlockt, konnte das interessierte Fern ehpublikum einen Blick auf die Bedeutung der 

ymbole sowie Trends die er vielf1iltigen zene werfen. Auch da regelmäßig er cheinende 

Okto-Magazin .. Alle Schwarz", das ich al Ö terreich erste und einziges Fernsehformat 

der Gothic- und ndergroundszene vorstellt, berichtete über internationale Gothic Event , 

chwarze Mode, Millelalterfe tivals oder Dark Alternative Music. 

23.08.2014: DR, 01 :45 - 02:45 hr: M'era Luna - das Fe tival 
Echt was los in Hilde heim 

13.01.2014 : Okto, 22 :05 - 22:35 Uhr: Alles chwarz 

Ein eben fa 11 düstere Genre, nämlich .. Metal - Rock zwi chen Himmel und Hölle" und deren 

typi che Kli cheebilder wie Totenköpfe, Zombie , Satan oder Pentagramme wurde in der 

gleichnamigen vierteiligen Sendereihe von Radiokolleg thematisiert. Auch die vielen ubgen­

re , sowie Aus age, Botschaft und Philo ophie von Metalmusik wurden dabei beschrieben. 
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05.05.2014: Öl , 09:45 - 10:00 Uhr: Radiokolleg 
Metal - Rock zwi ehen Himmel und Hölle (I) 

06.05.2014: Öl , 09:45 - 10:00 Uhr: Radiokolleg 
Metal - Rock zwischen Himmel und Hölle (2) 

07.05.2014: Öl , 09:45 - 10:00 Uhr: Radiokolleg 
Metal - Rock zwischen Himmel und Hölle (3) 

08.05.2014: Öl, 09:45 - 10:00 Uhr: Radiokolleg 
Metal - Rock zwi chen Himmel und Hölle (4) 

Übersinnliches 

Ein be onderer inhaltlicher Schwerpunkt in den Gebieten Magie und Übersinnliches schien 

im Jahr 2014 im Bereich von Geistern zu liegen. Dem Phänomen des Unheimlichen und den 

Anfangen des neuzeitlichen Geisterglaubens widmete sich die Dokumentation "Be uch au 

dem Jenseits", in deren Rahmen u.a. auch eine parap ychologische Beratungsstelle kontaktiert 

wurde. Diesen Phänomenen auf den Grund gehen, aber auch Kontakt mit Verstorbenen auf­

nehmen wollte zudem das "Gho thunterteam Bayern" und wurde dabei von "Zeit fur Bayern" 

begleitet. In Österreich hanen die Talkgäste von Barbara Karlich die Chance über ihre über­

sinnlichen Erlebnisse zu plaudern, während die RTL-Reportage ,,30 Minuten Deutschland" 

auf die Jagd nach paranormalen Aktivitäten ging und Menschen vorstellte, die zu den angeb­

lich rund 200 Geisterjägerinnen und Geisterjägern in Deutschland gehören und mit modemen 

Techniken Tote aufspüren oder unsichtbare Energien aus dem Jenseits ruhlen wollen. Warum 

schließlich Menschen 0 anflillig rur Geistergeschichten sind, versuchte die Episode "Aber­

glaube" aus der Dokumentationsreihe ,,Alles Kopf ache" zu klären und wollte u.a. anhand al­

ter Sagen veranschaulichen, wie unser Gehirn funktioniert . 

01.11 .2014: WDR, 00: 15 - 00:45 Uhr: Besuch aus dem Jenseits 

09.06.2014: Bayem2, 12:05 - 13:00 Uhr: Zeit für Bayern 
Dem Spuk auf der Spur. Das Gho thunterteam in Bayern 

13. 11.2014: ORF 2, 16:00 - 17:00 Uhr: Die Barbara Karlich Show 
Ich habe Übersinnliches erlebt 
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17 .02.2014 : RTL, 23 : 15 - 00:00 Uhr: 30 Minuten Deutschland 
Paranormale Aktivitäten - Deutschlands dü terste One 

09.02 .2014: History, 22:00 - 23 :00 Uhr: Alles Kopf: ache 
Aberglaube 

Weitere Bereiche 

Von Verschwörungstheorien und Geheimbünden bi zur Impfdebatte, von Vampiren und 

Zombies über Freikirchen bis hin zu Yoga oder Wunderheilerinnen und Wunderheilern er­

streckt sich die Bandbreite der unterschiedlichen Sendungen, die im Jahr 2014 von deutsch­

sprachigen Fernseh endem ausgestrahlt wurden. 

Die dreiteilige Reihe "Terra X: Geheimbünde" bei pielsweise tauchte ein in die Weh der Il­

luminaten, Rosenkreuzer, Freimaurer und anderer angeblich geheimer Bruderschaften sowie 

einiger der berühmtesten Verschwörungstheorien der Gegenwan. Das die lmpfmüdigkeit 

bzw. lmpfskepsis auch im Jahr 2014 ein Thema war, zeigten u.a. die "Radiokolleg"-Reihe 

"Schutz fiif alle - die Debatte rund ums lmpfen" sowie die Dokumentation " Impfen - nein 

danke?", die auf 3sat gesendet wurde. 

27.04.2014: ZDFneo, 16:00 - 16:45 Uhr: Terra X: Geheimbünde (1/3) 
Der Code der Illuminaten 

27.04.2014: ZDFneo, 16:45 - 17:30 Uhr: Terra X: Geheimbünde (213) 
Die Erben der Templer 

27.04.2014 : ZDFneo, 17:30 - 18: 15 Uhr: Terra X: Geheimbünde (3/3) 
Die Masken der Verschwörer 

20.01.2014: Öl , 09:30 - 09:45 Uhr: Radiokolleg 
Schutz fiir alle - Die Debatte rund ums Impfen (I) 

21.01.2014: Öl , 09:30 - 09:45 Uhr: Radiokolleg 
Schutz fiir alle - Die Debatte rund ums Impfen (2) 

22.01.2014: Öl , 09:30 - 09:45 Uhr: Radiokolleg 
Schutz fiir alle - Die Debatte rund ums Impfen (3) 

23 .01.2014: Öl, 09:30 - 09:45 Uhr: Radiokolleg 
Schutz fiir alle - Die Debatte rund ums Impfen (4) 
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30.01 .2014: 3 at, 20: 15 - 21 :00 Uhr: Lmpfen - nein danke? 

Schon eit längerer Zeit spielt das Thema "Untote" wie Zombies, Vampire u.a. in unterschied­

lichen TV-Formaten eine Rolle. Ln den vergangenen Jahren schienen diese Wesen und mit 

ihnen verbundene Endzeitszenarien jedoch einen wahren Boom zu erleben. Was diese Faszi­

nation ausmacht, versuchte die Reportage "Gruseliger Freizeitspaß - Deutschland im Zom­

biewahn" zu ergründen. Mit "Werwölfen, Viren und Vampiren" be chäftigte ich zudem die 

Ö I-Kinderuni und fragte was "hinter den Ge chichten über Beißer und Blut auger" steckt. 

27.10.2014: RTL, 23:30 - 00:00 Uhr: 30 Minuten Deutschland 
Gruseliger Freizeitspaß - Deutschland im Zombiewahn 

16.11.2014: Öl , 17:10 - 17:30 Uhr: Die ÖI-Kinderuni 
Werwölfe, Viren und Vampire. Wa steckt hinter den Ge chichten 
über Beißer und Blutsauger? 

Eine Vielzahl weiterer Sendungsankündigungen, die im Berichtsjahr verstärkt zu finden wa­

ren, befa ste ich mit unterschiedlicben christlichen Gemeinschaften. Einen kritischen Blick 

hinter die Kulissen radikaler Chri ten in Deutschland warf dabei die Dokumentation "Mi ion 

unter falscher Flagge", "Theo.Logik" auf Bayem2 interessierte sich dafür, ob es tatsächlich 

einen evangelikalen Boom in Deutschland gibt. Und mit dem Erfolg der neuen christlich­

fundamentali tischen Kirchen in Entwicklungs- und Schwellenländem setzte sich die Schwei­

zer Reportagc "Der Kreuzzug" au einander. 

04.08.2014: Da Erste, 22 :40 - 23:25 Uhr: Die Story im Ersten 
Mission unter falscher Flagge - Radikale Chri ten in Deutschland 

30.06.2014: Baycm2, 21 :05 - 22:00 Uhr: Theo.Logik 
Gibt es einen evangelikalen Boom in Deutschland? 

03.09.2014: 3sal, 20:15 - 21 :15 Uhr: Der Kreuzzug 

Dem Phänomen Yoga und dessen Attraktivität widmete sich schließlich "Diezemanns Rei­

sen" u.a. mit einem Yoga-Selbstversuch, einer Fahrt nach Indien, dem Besuch des deutschen 

Yoga-Festivals sowie Gesprächen mit Kritikerinnen bzw. Kritikem. Kritisch wurde auch über 

Heilmethoden abseit der Schulmedizin berichtet, so Z.B. in "defacto" über "Wunderheilung 

durch Handauflegung - Die dubio en Geschäfte der Scharlatane". Wie gefährlich die Abkehr 
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von der Schulmedizin sein kann, zeigte schlussendlich Reporter Wolfram Kuhnigk in seinem 

Ein atz fur " Undercover Deutschland". 

17.09.2014: SWR, 21 :00 - 21:45 Uhr: Diezemanns Reisen - Was bringt mir Yoga? 

26.05.2014: Eins Extra, 23 :30 - 00:00 Uhr: defacto 
u.a.: Wunderheilung durch Handaunegung - Die dubiosen Geschäfte der Scharlatane 

21.07.2014: RTL, 21: 15 - 22: 15 Uhr: Undercover Deut chland 
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11. WEITERE AKTIVITÄTEN 

11.1. Fort- und Weiterbildungsangebote sowie 

Informationsveranstaltungen 

Tätigkeit bericht 2014 

Zu einem wichtigen Arbeitsgebiet und Tätigkeitsbereich der Bundesstelle rur Sektenfragen 

zählen insbesondere die unter.;chiedlichen und viel faltigen Veranstalrungen, Kur.;e oder Schu­

lungen, die im Hinblick auf Fort- und Weiterbildung sowie Präventionsmaßnahmen durchge­

ruhrt wurden. 

Wie auch in den Jahren zuvor wurden Seminare rur Studierende sowohl im Rahmen des psy­

chotherapeutischen Propädeutikums als auch des psychotherapeutischen Fach pezifikums von 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Bunde teile angeboten. Angehende Psychotherapeu­

tinnen und P ychotherapeuten können daher schon in ihrer Ausbildung eine Sen ibilität rur 

die en Bereich entwickeln, wobei sowohl die Arbeit mit Klientinnen und Klienten als auch 

spezifisches Fachwissen wesentliche A pekte der Seminarinhalte darstellen . Die Bundesstelle 

rur Sektenfragen kann so ihr Berarung modell bzw. ArbeilSkonzept präsentieren, das im lau­

fe der Jahre entwickelt wurde. 

Diese Aktivitäten stehen auch im Zusammenhang mit Präventionsarbeit, die von großer Be­

deutung ist. Hier ist in be ondere das Angebot rur Schülerinnen und Schüler, meist in Fornl 

von Workshops an der Bundesstelle, hervorzuheben. Unterstützt werden zudem auch immer 

wieder Lehrerinnen und Lehrer, die ich mit die em Anliegen an die Bunde teile wenden. 

Weiter ergänzen Referate oder Workshops rur beispiel wei e Aus- und Weiterbildung ein­

richtungen owie Veran taltungen rur Multiplikatorinnen und Multiplikatoren das lnformati­

onsangebot der Bundesstelle. 
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11.2. Anfragen aus den Bereichen Schule und Universität 

Wie auch in den Jahren zuvor wurde die Bunde teile im Jahr 2014 als Informations teile tur 

Per onen au ver chiedenen Bildungseinrichtungen wahrgenommen. 

Die in diesem Zusammenhang verzeichneten Kontakte wurden mehrheitlich telefonisch oder 

per E-Mail getuhrt, meist wurden dabei nicht nur Materialien weitergegeben, ondem zu ätz­

lich Hintergrundinformation, Vorgangswei en und Hinwei e zur Bearbeitung der Unterlagen 

verminei!. In manchen Fällen konnten neben dem Wun ch nach Sachinformation auch per­

sönliche Betroffenheit al Grund tur das Interesse am jeweiligen Thema au gemacht und auf 

Wun ch zusätzliche Hilfestellungen angeboten werden. Diese wurden häufig in Form von 

psycho ozialer Beratung in Anspruch genommen. 

Schülerinnen und Schiller unterschiedlicher Schul typen (z.B. Bundesrealgymnasium, Kinder­

gartenpädagogik, Tourismusfachschule) widmeten sich hauptsächlich im Rahmen von Refera­

ten, Matura- bzw. Fachbereichsarbeiten oder Sehulprojekten dem Thema. Vor allem im Reli­

gions- aber auch im Ethikunterricht wurde dabei Fragen z.B. zum allgemeinen Bereich "soge­

nannte Sekten", zu speziellen Bereichen wie dem Thema "Kinder und Jugendliche" owie zu 

einzelnen Gemeinschaften oder Organisationen wie der Vereinigungsbewegung oder Sciento­

logy nachgegangen. 

Studierende wiederum griffen das Thema anhand von Seminararbeiten auf und beschäftigten 

sich z.B. mit der freikirchlichen Szene (Evangelikale und Pfingstler) oder auch mit der soge­

nannten "Prepper-Bewegung". 

Filr Lehrerinnen und Lehrer, aber auch andere Multiplikatorinnen und Multiplikatoren waren 

es zumeist konkret Lehrbehelfe und lnformationsmaterialien wie der Folder und die Handrei­

chung de Bundesministeriums fiir nterricht, Kunst und Kultur mit dem Titel "Gemeinschaft 

kann gefährlich werden", die angefragt und von der Bundesstelle zur Vertugung ge teilt wur­

den. Da in den Lehrplänen fiir den evangelischen und katholischen Religionsunterricht das 

Thema vorgesehen i t, wenden sich am häufigsten Religionslehrerinnen und Religionslehrer 

an die Bundesstelle, gefolgt von Lehrenden der Fächer Ethik und Deutsch. Bei Bedarf wird 
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eine peziell auf die Anfrage abgestimmte Zu ammensteIlung von ausgewählten Links z.B. zu 

den Themen "Esoterik" oder "Okkulti mu " angeboten. 

11.3. Medienanfragen 

In der joumali ti chen Berichterstattung zu religiöscn und weltan chaulichen Gcmeinschaftcn 

oder verschiedenen Angeboten aus dem E oterik- oder Leben hilfebereich wurden im Jahr 

2014 ganz unterschiedliche Ercignisse thcmati iert. In diesem Zu ammcnhang wurde die 

Bundesstelle auch immer wiedcr als Ansprcchpartnerin wahrgcnommen. Dabei i t es ihr ein 

Anliegen, bei neutraler Positionierung 0 objektiv und 0 genau wie möglich zu infonnieren 

und zu einer diffcrcnzierten Sicht anzuregen und beizutragen. 

Joumali rinnen und Journalistcn intere ierten ich einer eits rur bestimmte A pekte zu den 

Themen "sogenanntc ekten" oder Esoterik, andererseits ftlr pezifi che Gemein chaften und 

Bereiche wie die .,Zwölf Stämmc", die ,,0 tcrreichi che Bewegung rur Ernährung souvcräni­

tät" oder "Vemma". 0 recherchierte beispiel wei e der östcrreichische Ablcgcr de Magazins 

"Vicc", "Vicc Alps", zum Thema "Vemma", einem Multi -Level-Marketing- ystem ("Dic c 

,Kracherl ekte' macht un alle reich und unsterblich", 0 .09.20 14). Zu Abhängigkeiten und 

esoterischen Heil versprechen wiederum wurde die Bundcsstelle von dcr "Wiener Zeitung" 

interviewt (,,Möge die Macht mit dir ein", 11.11.2014), während die Angebote und Um ätze 

u.a. auf dem Markt der Esoterik schließlich auch das Wirtschaftsmagazin "trend" veranla -

ten, sich mit der Bunde teile in Verbindung zu setzen. 0 wurde in der Zeitschrift eine Titcl­

story veröffentlicht, in der neben Psychotherapeuten und Psychologen auch die Bunde stelle 

zu Wort kam ("Das Ge chäft mit der kranken eele", 23.04.2014). 

Großcs Medicnintercs e lö ten auch die Vorkommnisse in iederösterreich im Zusammen­

hang mit dem "One People ' Public Trust" (OPPT) au . Dazu wurde die Bundes teile gleich 

mehrfach kontaktiert und u.a. bei einem Auftritt in der ORF- endung "heutc mittag" vom 

30.07.2014 sowie in diversen Printmcdien (z.B. " Bezirk blätter iederösterreich", " Der pie­

gel" oder "Die Pres e") befragt. 
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Zu den weiteren Medien bzw. Journalistinnen und Journali ten, die sich u.a. tUr Interview , 

Hintergrundinfonnationen oder auch Erfahrungen aus der Beratung prl\)(i an die BundessteI­

le wandten, zählten u.a. unterschiedliche ORF-Redaktionen, .. ServusTV", .. Süddeutsche Zei­

tung", .. Die Welt", .. Profil", oder .. Kleine Zeitung". 

Ln allen Fällen der Infonnationsweitergabe wurden au chließlich öffentlich zugängliche Un­

terlagen übermittelt. 

] 1.4. Vernetzung 

Die Zusammenarbeit und der Infonnationsau tau ch mit öffentlichen und privaten Einrich­

tungen, Institutionen, Berufsgruppen oder lnitiativen zählen ständig zum breiten Aufgaben­

kreis bzw. Tätigkeitsbereich der Bundesste lle. 

Um den Überblick über die weltanschauliche Landschaft mit ihrem vielfaltigen .. Warenange­

bot" und ständig wech einden .. Modeströmungen" zu bewahren, neue Entwicklungen zu er­

fas en und zu dokumentieren,ich mit anderen Expertinnen und Experten au zutauschen und 

Erfahrungen weiterzugeben, wurden regionale und internationale Netzwerke mit staatlichen, 

kirchlichen und privaten Facheinrichtungen und Berroffeneninitiativen aufgebaut. 

Die Infonnations ervices der Bundesstelle .. TV-Hinwei e" und .. Aktuelle Lnfos" informieren 

den ausgewählten Fachkreis z.B. über Medienberichte, Veranstaltungen und aktuelle Fachlite­

ratur zu religiösen und weltanschaulichen Themen aus primären und sekundären Quellen. 

Zu den Bereichen, die eine umfassende Vernetzung mit zusätzlichen unterschiedlichen Ein­

richtungen erfordern, zählen z.B. Kinder und Jugendliche, Konsumentenschutz, Krisen oder 

Frauen. Folgende Themen und Aspekte können in die em Zusammenhang bzw. bei diesen 

Zielgruppen eine Rolle spielen: 

• Differenzen zwi ehen Eltern über Werthaltungen und religiös- pirituelle 

Positionen 
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• die pädagogi che Auseinandersetzung mit Weltan chauungen und religiö cn 

Themen 

• Konnikte in Kindergärten und chulen aufgrund weltan chaulicher Haltungen 

• Ausbeutung von pirituellen Äng ten und ehnsüchten in betrügeri cher Absicht 

(z.B. "Gesundbeten") 

• chaden durch ein Produkt oder eine Dienstleistung aus dem esoteri chen oder 

weltan chaulichen Bereich 

• Durchführung ärztlicher Tätigkeiten wie Diagno e und Behandlung von Krank­

heiten ohne die nötige fachliche Kompetenz 

• Vermittlung ärztlicher oder psychiatri cher otversorgung 

• Anbindung an unmittelbar entlastende Angebote wie die Unterbringung in einer 

p ychiatri chen Einrichtung, im Frauenhaus, in einer Jugendwohngruppe oder 

einer otschlafunterkunft 

• Grenzüberschreitungen bei pirituellen Angeboten sowie finanzielle , emotionale 

oder exuelle Ausbeutung von Menschen 

11.5_ Fachge präehe 

Im Jahr 2000 wurden die Fachgespräehe von der Bunde stelle für ektenfragen eingerichtet 

und zählten auch im Bericht Jahr 2014 zum festen Bestandteil des Arbeitsprogramms. Im 

Rahmen die er Ge präche treffen ich Expertinnen und Experten verschiedener Einrichtungen 

an der Bundesstelle, um sich über aktuelle Entwicklungen, neue Erfahrungen und langjährige 

Kenntnisse in Bezug auf die weltan chauliche zene auszutau chen. Da ützen von Syner­

gien bei überschneidenden Themenbereichen erwies sich dabei ebenso als wesentlich. Weiters 

dienen diese von ihrer Struktur her homogenen Arbeit krei e der Vemetzung und Koordinati­

on. 

In diesem Zusammenhang beachtet die Bunde teile die unterschiedlichen Aufgaben- und 

Kompetenzbereiche der Informations- und Beratungsarbeit, die sich aus dem jeweiligen fach­

lichen bzw. in titutionellen Hintergrund der teilnehmenden Personen ergeben. Zentral für die 

Arbeit der Bundesstelle ist ihre konfessionelle Ungebundenheit und weltan chauliche eutra-
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lität. Die ermöglicht es, einen Rahmen zu ge talten, in dem der Bereich "Weltanschauung -

fragen" von verschiedenen Gesichtspunkten aus di fferenziert beleuchtet werden kann. 

11.6. Religionswissenschaftliche Forschung 

Die akademische Di ziplin der Relig.ionswissenschaft bemüht sich, den komplexen Bereich 

der gegenwärtigen religiö en Situation au der Außenperspektive und mit Distanz zu betrach­

ten . Dies steht prinzipiell in Einklang mit dem grundsätzlichen Anliegen der Bunde stelle, die 

sich um eine möglichst objektive und neutrale Sichrung der relevanten Themenbereiche be­

müht. Im Bereich Religion wissenschaft kam es zudem gerade in den vergangenen Jahrzehn­

ten zu einer intensiveren Auseinandersetzung mit der modemen religiösen und weltanschauli­

chen Gegenwartskultur. Auch dies ist ein Aspekt, der die e Fachwissenschaft flir die Arbeit 

der Bundesstelle besonders interessant werden lässt. 

Bereits im Jahr 2012 wurde von einem Mitarbeiter eine monographische Fachpublikation 

veröffentlicht, zu der chon einige Rezensionen in wissenschaftlichen Journalen erschienen 

sind. Die Arbeit selbst setzte sich mit einer spezifischen Erscheinung auf dem Feld der oge­

nannten , eureligionen" in Japan auseinander, die auch in Österreich Mitglieder gefunden 

hat. Die Publikation basiert auf einer Habilitationsschrift und es handelt sich um die erste ös­

terreichi ehe akademische Qualifikationsschrift dieses iveaus, die ich explizit mit einer 

neureligiö en Bewegung unter religion wissenschaftlicher Perspektive auseinandersetzt. 

WINTER, Franz (2012): Herrnes und Buddha. Die neureligiö e Bewegung Köfuku no kagaku 

in Japan. Reihe: Religionen Asiens der GegenwartiStudies in Modem Asian Religions. 

M Üßster: UT. 

Basierend auf diesen Untersuchungen konnte zudem in einer renommierten Fachzeit chrift 

ein Beitrag über einen be timmten Aspekt dieser neureligiöscn Bewegung publiziert werden, 

wo es um die Rezeption von Elementen der modemen europäischen Esoterik in dieser japani­

schen Religionsgemeinschaft ging. 

WINTER, Franz (2013): On Hermes in Köfuku no kagaku. A Greek God in a Japanese New 

Religion. In: umen 60, 4, S. 420-446. 

Bundesstelle flir Sektenfragen Seite 172 

III-207 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original)72 von 83

www.parlament.gv.at



11 . Weitere Aktivitäten Tätigkeit bericht 2014 

Ein weiterer Aspekt dieses Phänomens wurde in einem Sammelband über die Wechselwir­

kung von moderner Wissenschaft, Technologie und Religion behandelt. 

WlNTER, Franz (2015): On "Seienee" in the "Science of Happine " : the Japane e ew 

Religious Movemcnt Kä/uku no kagaku, Occult ,,science", and "Spiritual Technology". 

In: KEUL, Istvlin (Hg.): Asian Religions, Technology and Science (Routledge Studies in 

Asian Religion and Philosophy). London and ew York: ROUlledge, S. 102-121. 

Der Erforschung zeitgenössischer Esoterik wurden ebenfalls weitere Arbeiten gewidmet. 

Konkret ging es um den südamerikanischen esoteri chen Lehrer und Autor Samael Aun Weor 

(Pseudonym für Vietor Manuel G6mez Rodrfguez; 1917- 1977), dessen Bewegung internatio­

nale Verbreitung, u.a. aucb in Österreich, erfahren hat. Einem Aspekt seiner Publikationen 

wurde im Rahmen eines Sympo iums im Juni 2014 über" ew Antiquitie . The Tran for­

mation of the Past in the ew Age and Beyond" in Berlin nachgegangen. Eine Veröffentli­

chung dieses Beitrags ist für das kommende Jahr zu erwarten. 

Im Sinne nationaler und internationaler Vernetzung sind weitere Publikationen in Fachzeit­

chriften und die Fortsetzung der Vortrag tätigkeit in unterschiedlichen Kontexten auch In 

den kommenden Jahren vorgesehen. 

11. 7. Service 

Die Bundesstclle steht ganzjährig zur Verfugung, das BUro ist täglich von Montag bis Freitag 

in der Zeit von 09:00 bis 18:00 Uhr durchgehend besetzt. Telefonisch sind die Mitarbeiterin­

nen und Mitarbeiter zwiscben 10:00 und 17:00 Uhr erreichbar. 

Informationen zur Bundesstelle, deren Tätigkeit und insbesondere deren Kontaktdaten 

(E-Mail , Telefon, Adresse) finden sich auf der eigenen Website (www.bunde telle­

sektenfragen.at), auf einer Vielzahl von privaten Website sowie auch auf Information porta­

len (z.B. www.wien.at) und Behördenwebsitcs (z.B. www.help.gv.at). Ebenso ist die Bundes­

steIle auf Websi tes von Landesjugend- und Familienreferaten, Kinder- und Jugendanwalt­

schaften, Jugendinformations teilen etc. geli let. 
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12. ANHANG 

12.1. Gesetzlich anerkannte Kirchen und Religionsgesellschaften 

in Österreich 

Stand: Dezember 2014 

• Altkatholische Kirche Österreichs 

• Armenisch-apo toli che Kirche in Österreich 

• Evaogeli che Kirche A. u. H. B. 

• Evangeli ch-methodistische Kirche in Österreich (EmK) 

• Freikirchen in Österreich 

• Griechisch-orientalische (=orthodoxe) Kirche in Österreich 

• Islamische Aleviti che Glaubensgemein chaft in Österreich (ALEVI) 

• Islamische Glaubensgemeinschaft in Österreich 

• Israelitische Religionsgescllschaft 

• Jehova Zeugen in Ö terreich 

• Katholi che Kirche 

• Kirche Je u Christi der Heiligen der Letzten Tage (Mormonen) in Ö terreich 

• Koptisch-orthodoxe Kirche in Österreich 

• Neuapo tolische Kirche in Österreich 

• Österreichi che Buddhistische Religionsgesell chaft 

• Syrisch-Orthodoxe Kirche in Österreich 
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12.2. Staatlich eingetragene religiöse Bekenntnisgemeinschaften 

in Österreich 

Stand: Dezember 20 14 

• Alt-Alevitische Glaubensgemeinschaft in Österreich (AAGÖ) 

• BAM 'I - Religionsgemeinschaft Österreich (Bahai) 

• Die Christengemeinschaft - Bewegung flir religiöse Erneuerung 

in Österreich (Chri tengemeinschaft) 

• Hinduistische Religionsge ellschaft in Österreich (HRÖ) 

• I lami ehe-Schiitische Glaubensgemein chaft in Österreich (Schia) 

• Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten (Kirche der STA) 

• Pfing tkirche Gemeinde Gone in Österreich (POc Gern.Gones iÖ) 
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12.3. Informations- und BeratungssteUen zu Sekten- und 

Weltanschauungsfragen in Österreich 

12.3.1. Staalliche Stellen 

Wien 

Bundesstelle für Sektenfragen 
Wollzeile 12/2/ 19 
A-l010 Wien 
Tel.: 01 / 513 04 60 
Fax: 01 / 513 04 60-30 
E-Mail: bundetellesektenfragen.at 
http://www.bundestelle-sektenfragen.at 

Bundesministerium für Familien und Jugend 
Referat 1/5a - Kompetenzzentrum Jugend 
Franz Josefs-Kai 51 
A-l0l0 Wien 
Tel. : 01 17 1100-3218 
Fax: 01 17 1100-933218 
E-Mail: robert.lender@bmfj.gv.at 
http://www.bmfj.gv.at 

iederösterreich 

Amt der Ö Lande regierung 
Lande stelle fur Sekten fragen 
Landhausplatz I 
A-3109 SI. Pölten 
Tel.: 02742/ 9005-13282 
Fax : 02742/ 9005-13335 
E-Mail : pos1.f3sektenstelle@noel.gv.at 
http://www. ektenstellc.at 

Steiermark 

Logo Eso Info 
Dr. Roman Schweidlenka 
Karmeliterplatz 1 
A- 010 Graz 
Hotline: 0676/ 866 30-227 
E-Mail: eso@logo.at 
http://Iogo.atl 
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12.3.2. Private Stellen 

Wien 

Ge eil chafl gegen Sekten- und Kultgefahren 
Obere Augartenstraße 26-28 
A-I020 Wien 
Tel.: 01/33 27 537 
E-Mail : info@ ektenberatung.at 
http://www.ektenberatung.at 

12.3.3. Familienberatungsstellen mit dem Schwerpunkt 

"Beratung bei familiären Problemen in Sektenfragen" 

Wien 

Partner-, Ehe-, Familien- und Lebensberatung der Erzdiözese Wien 
Invalidenstraße 13/3/54 
A-I030 Wien 
Tel. : 01 / 712 25 99 

Kärnten 

Magistrat der Lande hauptstadt KJagenfurt 
Sektenberatung 
SI. Veiter Straße 195 
A-9020 KJagenfurt 
Tel.: 0463/ 537-5651 
Tel.: 0463/ 537-5653 
Fax: 0463/ 537-6306 
E-Mail : sektenberatungklagenfurt .at 

iederösterreich 

Familien- und Beratung zentrum Mödling 
eusiedlerstr. 1 

A-2340 Mödling 
Tel. : 02236/ 46 333 
Fax: 02236/ 46333-22 
E-Mail : zentrum.moedling@noe.hilfswerk.at 
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Oberösterreich 

Familienberatung des Oberösterreichi chen Familienbunde 
Lconfeldner Straße 133 
A-4040 Linz 
Tel. : 07321 759 753 
Fax: 0732/ 759 753 
E-Mail: office.beratung@ooe.familienbund.at 

Steiermark 

Jugend- und Familienberatungsstelle der 
Gesellschaft fllr Persön lichkeit - und Berufsbildung (GEP) 
Rossmanngasse 41 
A-8010 Graz 
Tel. : 0699/ I 0373604 
E-Mail: in!.gep.or.at 
hnp://www.gep.or.at 

Tirol 

Caritas Beratungszentrum 
Heiliggei t rraße 16 
A-6020 Inn bruck 
Tel. : 05121 7270-15 
Fax: 05121 7270-5 
E-Mail: beratungszenrrum.caritas@dibk.at 

Vorarlberg 

In titut fllr Sozial dienste 
SI. Anna-Straße 2 
A-6900 Bregenz 
Tel. : 05/ 1755 510 
Fax: 05/ 1755 9510 
E-Mail : ifs.brcgcnz@ ifs.at 
hnp://www.ifs.atlsektenberatung.hrrnl 
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12.3.4. Kirchliche Stellen - Katholische Kirche 

Wien 

Referat tuf Weltanschauungsfragen, Sekten und religiö e Gemeinschaften 
Stephansplatz 6/1/2/6 
A-IOIO Wien 
Tel.: 011 515 52-3384 
Fax: 011515 52-2316 
E-Mail : rf.v@edw.or.at 
hnp://www.erzdioezese-wicn.at/pageslinst/I4428137 
http://www.weltansehauungsfragen.at 

Burgenland 

Referat tur Weltanscbauungen, Sekten und religiöse Sondergemeinschaften 
Bemhard Dobrowsky 
Sl.-Rochu -SIr. 21 
A-7000 Eisenstadt 
Tel. : 02682/ 777-321 
Fax : 02682/ 777-252 
E-Mail : bemhard.dobrowky@martinus.at 
http://www.martinus.at/ekten! 
http://www.weltanscbauungsfragen.at 

Kärnten 

Referat ftir Weltanscbauungsfragen 
Mag. Lambert Jaschke 
Tarvi er Straße 30 
A-9020 Klagenfurt 
Tel.: 0463/ 5877-2165 
Fax: 0463/ 5877-2399 
E-Mail: LarnbertJasehke@kath-kirche-kaemten.at 
http://www.kath-kirehe-kaemten.at/dioezese/organis3tion!C2636 
http://www.weltanchauungfragen.at 

Niederösterreich 

Referat ftir Weltan chauungsfragen 
Leirung Pastorale Dienste 
Klostergasse 15 
A-3101 SI. Pölten 
Tel. : 02742/ 324-3301 
Fax: 02742/ 324-3304 
E-Mail : pd.leirungkirche.at 
http://www.weltanchauungsfragen .at 
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Oberösterreich 

Referat ftlr Weltanschauungsfragen 
Mag. Herbert Mühringer 
Kapuzinerstraße 84 
A-4020 Linz 
Tel. : 07321 7610-3238 
Fax : 0732/ 7610-3239 
E-Mail : herbert.muehringer@dioezese-linz.at 
E-Mail : weltanschauungsfragendioezese-linz.at 
hnp://www.weltanschauungfragen.at 

alzburg 

Referat ftlr Weltan chauungsfragen 
Mag. Meinrad Föger 
Gaisbergstraße 7 
A -5020 Salzburg 
Tel. : 066218047-2067 
Fax: 06621 8047-2079 
E-Mail : weltanschauungen.sbgseelsorge.kirchen.net 
http://www.kirchen.net/weltanschauungenl 
hnp://www.weltanehauungsfragen.at 

teiermark 

Referat ftlr Weltansehauungsfragen 
Mag. Gerhard Weber 
Bi chofplatz 4 
A-8010 Graz 
Tel. : 0316/ 8041-247 
Fax : 0316/ 8041-368 
E-Mail : gerhard.weber@graz-seckau.at 
h trp: / /www.katholische-kirche-steiermark.at/ra t -h i I fe/se kten 
http://www.wcltanschauu.ngsfragen.at 

Tirol 

Referat ftlr Weltanschauung fragen 
Mag. Wolfgang Mischitz 
Riedgasse 9 
A-6020 Innsbruck 
Tel. : 051 21 2230-4410 
Fax : 051 21 2230-4499 
E-Mail : wolfgang.mischitz@dibk.at 
http://www.dibk.at/index.php?id=3595&portal= 11 
http://www.weltanschauungsfragen.at 
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12. Anhang Tätigkeitsbericht 2014 

Vorarlbcrg 

Referat filr Wcltan chauungsfragen, Sekten und religiö e Sondergemeinschaften 
Bruder August Franz Schönberger FSC 
Carinagasse I 1 
A-6800 Feldkirch 
Tel.: 05522/ 82952-12 
Fax: 05522/ 82952-11 
E-Mail : Bruder.Franz@aon.at 
http://www.kath-kirche-vorar1berg.atlorgani atiortlsekten-und-weltanschauung -referat 
http://www.we1tanschauungsfragen .at 

Dr. Eva Schmolly-MeLk 
Diözesanhaus 
Bahnhofstraße 13 
A-6800 Fcldkirch 
Tel. : 0663/ 166 941 
Fax: 05522/ 3485-5 
E-Mail: eva-maria.schmolly-melk@kath-kirchc-vorarlberg.at 
http://www.kath-kirche-vorarlberg.atlorganisatiortlsekten-und-weltanschauungs-referat 
http://www.weltanschauungsfragen .at 

12.3.5. Kirchlichc tcllcn - Evangelische Kirche 

Wien 

Beauftragte filr Sekten- und Weltan chauungsfragen in Österreich 
Pfarrerin Mag. Editb chiemel 
Lutherplatz 1/8 
A-I060 Wien 
Tel. : 01 / 59641 96 
Tel. : 0699/ I 88 77 727 
Fax : 01 / 5964196 
E-Mail : edith.chiemel@aon .at 

Burgenland 

Beauftragte für Sekten- und Weltanschauungs fragen 
Pfarrerin Mag. Evelyn BUrbaumer 
Kirchenallee I 
A-7572 Deutsch Kaltenbrunn 
Tel. : 03382/ 712 44 
Tel.: 0699/ I 88 77 126 
Fax : 03382/7 12444 
E-Mail : evang.pfarramLdk@aon.at 

Bundesstelle für Sekten fragen Seite 182 

III-207 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original)82 von 83

www.parlament.gv.at



12. Anhang 

Kärnten 

Beauftragter fiif Sekten- und Weltanschauungsfragen 
Mag. Gerd Hülser 
Ilalienerstraße 38 
A-9500 Villach 
Tel. : 042421 241 31-22 
Fax : 042421 341 31-31 
E-Mail : moritzvonsachsen@gmx .net 

Niederösterreich 

Beauftragter fiir Sekten- und Weltan chauungsfragen 
Pfarrer Mag. Siegfried Kolck-Thudt 
Prein bacherstraße 8 
A-3300 Arnstenen 
Tel. : 074721 625 19-30 
Fax : 07472/ 625 19-40 
E-Mail: s.kolck@gmx.at 

Oberösterreich 

Beauftragter fiir Sekten- und Weltanschauungs fragen 
Pfarrer Mag. Wilhelm Todter 
Schwanbachgas e 3 
A-4690 Schwanen Iadt 
Tel. : 06991 I 964 09 21 
Fax: 073 21 381 461 
E-Mail : ektenreferat.ooe@evang.at 

Steiermark 

Beauftragte fiir Seklen- und Weltanscbauungsfragen 
Dipl.-Päd. Gerhild Herrgesell , MA 
Schulgas e 20a 
A-8010 Graz 
Tel.: 06991 I 8877005 
E-Mail : g-berrgeell@tele2.at 

Beauftragter fiir ekten- und Weltanscbauungsfragen 
Pfarrer Lic. theol. Andreas Gripentrog 
Gaismairallee 19 
A-5550 Radsladt 
Tel. : 064521 5116 
Fax : 064521 5116 
E-Mail: a.gripentrog@ bg.al 
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